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Haushalt der Stadt für 2026 genehmigt
seelenkapelle wurde umfassend renoviert 
veranstaltungen 2026

Bürgermagazin feiert Jahrzehnte 
voller Information: 
Dank an Leser, Vereine und Redaktion
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20 Jahre Bürgerinfo – ein persönlicher Abschied
Von der Einführung 2003 bis heute: Ein Dank an alle, die dies möglich gemacht haben.

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

mit dieser Ausgabe darf ich mich ein letztes Mal 
an Sie wenden. 2003 haben wir das Bürgerinfo 
eingeführt, um Sie aktuell und umfassend zu in-
formieren. 
Die Werbeagentur Hutter & Unger hat diese 
Broschüre weiter entwickelt. Damit konnten 
wir Ihnen im Januar 2012 den neuen Zeitpunkt 
präsentieren. Vielen Dank an die fleißigen Hel-
fer, die unseren Zeitpunkt verlässlich an alle 
Haushalte ausgetragen haben. Danke dem Re-
daktionsteam und den Vereinen, die uns viele 
interessante Beiträge zugesandt haben. Mit den 
Informationen aus dem Stadtrat, Terminen und 
Veranstaltungshinweisen haben Sie viele Jah-

re ein unschlagbares Bürgermagazin kostenlos 
frei Haus erhalten. Das bleibt hoffentlich auch 
zukünftig so.

Ich wünsche Ihnen persönlich und im Namen der 
Stadt weiterhin alles erdenklich Gute. Bleiben 
Sie gesund und bleiben Sie zuversichtlich. Ich 
sage Servus und auf Wiedersehen.

Ihr

Willy Lehmeier 
1. Bürgermeister

sitzungstermine 

April

Abgabetermin für Bauanträge: 08.04.2026

Bau- und Umweltausschuss Mittwoch, 22.04.2026 19.00 Uhr

Mai

Stadtrat Mittwoch, 13.05.2026 19.00 Uhr

Juni

Abgabetermin für Bauanträge: 03.06.2026

Haupt- und Finanzausschuss Mittwoch, 17.06.2026 16.30 Uhr

Bau- und Umweltausschuss Mittwoch, 17.06.2026 19.00 Uhr

Stadtrat Mittwoch, 24.06.2026 19.00 Uhr

ENERGIEBERATUNGSTAG 
Informieren Sie sich über Neuerungen

Der Energieberatungstag der Stadt Wertingen 
findet grundsätzlich am letzten Freitag im Monat 
statt. Es können hierbei Fragen zu Neubau und 
(energetischer) Sanierung von Gebäuden sowie 
die Möglichkeit von Förderungen mit dem Ener-
gieberater Markus Grenz besprochen werden. 
Eine Anmeldung ist erforderlich. 

Freitag 27.03.2026 14.00 – 18.00 Uhr

Freitag 30.04.2026 14.00 – 18.00 Uhr

Freitag 29.05.2026 14.00 – 18.00 Uhr

Freitag 26.06.2026 14.00 – 18.00 Uhr

Freitag 31.07.2026 14.00 – 18.00 Uhr

Problemmüllsammlung 2026

Der Abfallwirtschaftsverband Nordschwaben 
führt wieder eine Sammlung von Problemmüll 
durch. An folgenden Terminen steht das Schad-
stoffmobil am Recyclinghof in Geratshofen, 
Hettlinger Str. 20, für die Annahme von Schad-
stoffen (Problemmüll) bereit:

Freitag 22.05.2026 10.00 – 12.00 Uhr

Samstag 19.09.2026 09.30 – 11.30 Uhr
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Anmeldung bei 
der Stadt Wertingen, 
Julia Tellmann, unter 
Telefon 08272 84-195

Neues Aufnahmesystem  
PointID® zur digitalen Licht-
bildaufnahme verfügbar

Ab sofort können Bürge-
rinnen und Bürger, die ein 
Ausweisdokument beantra-
gen, in Wertingen mit mo-
derner Technik das Lichtbild 
direkt im Einwohnermelde-
amt der Stadt und Verwal-
tungsgemeinschaft Wertin-

gen aufnehmen lassen.
Das Antragsverfahren für Personalausweise, 
Reisepässe und ausländerrechtliche Dokumente 
wurde auch in unserer Kommune vereinfacht 
und digitalisiert. Lichtbilder können Sie direkt in 
der Behörde anfertigen lassen. Dieser Service 
kostet zusätzlich zur Dokumentengebühr ledig-
lich 6,00 €. Alternativ können Bürgerinnen und 
Bürger auch weiterhin Lichtbilder bei einem Fo-
todienstleister anfertigen lassen. Die Lichtbilder 
werden durch die Fotodienstleister künftig digi-
tal an die Behörde per Cloud übertragen. Sie 
erhalten vom Fotodienstleister einen QR-Code 
als Ausdruck.Papierbasierte Passbilder dürfen 
für die Dokumentenbeantragung nicht mehr ak-
zeptiert werden.

technisches System PointID®

Das neue technische System PointID® zur Er-
fassung von Gesichtsbild, Fingerabdrücken und 
Unterschrift ermöglicht einen medienbruch-
freien Prozess. Digital angefertigte Lichtbilder 
für Ausweisdokumente werden künftig nicht 
mehr auf Fotopapier ausgedruckt und anschlie-
ßend wieder eingescannt. Die Beantragung ho-
heitlicher Ausweisdokumente verläuft künftig 
vollständig digital.

Weiterführende Informationen
Personalausweis: 
www.personalausweisportal.de
Reisepass: 
www.bmi.bund.de/DE/themen/moderne-
verwaltung/ausweise-und-paesse/reise-
pass/reisepass-node.html
Elektronischer Aufenthaltstitel: 
www.bamf.de/DE/Themen/MigrationAuf-
enthalt/ZuwandererDrittstaaten/Migrathek/
eAufenthaltstitel/eaufenthaltstitel-node.html
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Wichtige Informationen für Bürgerinnen und Bürger

aus dem ordnungsamt
Wichtige Informationen für Bürgerinnen und Bürger

Bei Rückfragen steht 
Ihnen das Ordnungsamt, 

Veronika Sporer,  
unter  

Telefon 08272 84-300  
sowie per Mail unter  

Veronika Sporer@ 
vg-wertingen.de  

gerne zur Verfügung

Kontaktdaten  
des Tierheims Hamlar:

Tierheim Hamlar
Unterfeldstraße 1

86663 Asbach-Bäumenheim
Telefon 0906 22138

Mail:  
info@tierschutz- 
donauwoerth.de

Bei Rückfragen steht 
Ihnen das Ordnungsamt, 
Veronika Sporer,  
unter  
Telefon 08272 84-300  
sowie per Mail unter  
Veronika Sporer@ 
vg-wertingen.de  
gerne zur Verfügung

STRASSENREINIGUNG: Bitte halten Sie Gehsteige und Rinnen sauber

Ein schönes Ortsbild ist uns allen wichtig. Es 
geht bei der Bitte um die Reinigung von Geh-
wegen und Straßenrinnen aber nicht nur um 
optische Belange. Auch die Sicherheit der Ver-
kehrsteilnehmer soll gewährleistet werden. 
Deswegen hat die Stadt Wertingen ihre Verord-
nung über die Reinhaltung und Reinigung der 
öffentlichen Straßen und die Sicherung der Geh-
bahnen im Winter im Mai 2021 aktualisiert. So 
schreibt diese Verordnung vor, dass Gehwege 
und Rinnen regelmäßig gereinigt werden müssen. 
Dabei sind die Gehwege, die gemeinsamen 
Geh- und Radwege, die Radwege und die in-
nerhalb der Reinigungsflächen befindlichen Teile 
der Fahrbahn (einschließlich der Parkstreifen) 
nach Bedarf
•	zu kehren und den Kehricht, Schlamm und 

sonstigen Unrat zu entfernen (soweit eine 
Entsorgung in üblichen Hausmülltonnen für 
Biomüll, Papier oder Restmüll oder in Wert-
stoffcontainern möglich ist); entsprechendes 
gilt für die Entfernung von Unrat auf den 
Grünstreifen.  
Im Herbst sind die Reinigungsarbeiten bei 
Laubfall, soweit durch das Laub – insbeson-

dere bei feuchter Witterung – die Situation 
als verkehrsgefährdend einzustufen ist, eben-
falls durchzuführen. 
Auch Fallobst muss bitte zeitnah von Straßen 
und Gehwegen entfernt werden, da es insbe-
sondere Radfahrer massiv gefährden kann.

•	von Gras und Unkraut sowie Moos und 
Anflug von sonstigen Pflanzen zu befreien, 
soweit es aus Ritzen und Rissen im Straßen-
körper wächst.

•	insbesondere nach einem Unwetter sowie bei 
Tauwetter, die Abflussrinnen und Kanalein-
läufe freizumachen, soweit diese innerhalb 
der Reinigungsfläche liegen.

Zudem weisen wir darauf hin, dass Eigentü-
mer unbebauter Grundstücke ebenfalls dieser 
Pflicht unterliegen. Im Rahmen eines schönen 
Ortsbildes und aus Rücksicht auf Nachbarn und 
Anlieger bittet die Stadt Wertingen darum, leer-
stehende oder unbebaute Liegenschaften eben-
falls zu pflegen, das Gras zu mähen, die Geh-
wege zu reinigen und bei Bedarf Schnittarbeiten 
an Pflanzungen entlang der Grundstücksgrenze 
vorzunehmen.

Fundtiere: Kontakt zum Tierheim Hamlar

Das Ordnungsamt der Stadt Wertingen weist 
darauf hin, dass Fundtiere – also Tiere, die tat-
sächlich nicht einem Besitzer zugeordnet werden 
können – künftig im Tierheim Hamlar abzugeben 
sind. Auch verletzte Fundtiere sind im Tierheim 
abzugeben, da dies auch für die tierärztliche 
Grundversorgung zuständig ist. Falls ein Fund-
tier vom Finder bei einem Tierarzt abgegeben 
wird, muss der Finder selbst für die Tierarztko-
sten aufkommen.
Wir bitten Sie, das Ordnungsamt über jedes 
abgegebene Fundtier zu informieren, damit die 
erforderlichen Maßnahmen veranlasst werden 
können.
Sie wollen den Tierschutzverein Donauwörth 
und Umgebung e. V. bei deren Arbeit unterstüt-
zen? Durch das Abscannen des QR-Codes kom-
men Sie direkt zum digitalen Mitgliedsantrag 
(Mitgliedsbeitrag 25,00 € jährlich). 

Tipps zum Einsatz  
von Mährobotoren

Die Gartensaison beginnt bald und mit ihr die 
Zeit, in der auch viele Mährobotoren zum Ein-
satz kommen. Doch für Wildtiere kann der au-
tomatische Rasenschnitt zur tödlichen Gefahr 
werden. Besonders nachts und in der Dämme-
rung geraten Kleintiere immer wieder unter die 
Klingen der autonomen Geräte. Mährobototoren 
erkennen kleine Tiere als Hindernisse oft nur un-
zureichend oder zu spät. Während größere Tiere 
fliehen können, haben kleine und langsame Ar-
ten kaum eine Chance.
Besonders betroffen sind:
•	Igel: Sie sind dämmerungs- und nachtaktiv und 

nutzen Gärten zur Nahrungssuche. Bei Gefahr 
flüchten sie nicht, sondern verharren instink-
tiv – entweder eingerollt oder geduckt. Diese 
Strategie schützt sie vor Fressfeinden, wird 
ihnen jedoch im Kontakt mit Mährobotern zum 
Verhängnis. Die Geräte erkennen die reglosen 
Tiere nicht und verursachen schwere Schnitt-
verletzungen, die meist tödlich enden.

•	Amphibien wie Frösche und Kröten: Viele Ar-
ten wandern nachts und sind auf feuchte Wie-
sen angewiesen. Sie reagieren langsam auf 
Bedrohungen und können den scharfen Klin-
gen der Mährobototoren nicht entkommen.

•	Insekten und andere Kleintiere: Auch Käfer, 
Spinnen und Raupen werden durch den nächt-
lichen Mähbetrieb massiv dezimiert, was das 
ökologische Gleichgewicht im Garten stört.

 
Der Igel steht in Deutschland auf der Vorwarn-
liste der Roten Liste gefährdeter Arten, da sei-
ne Bestände seit Jahren rückläufig sind. Neben 
dem Verlust geeigneter Lebensräume stellen 
auch Gefahren in Gärten – wie Mährobototoren 
– ein wachsendes Problem dar. Dabei ist es 
verboten, besonders geschützte Arten wie Igel 
oder Amphibien zu verletzen oder zu töten. Eine 
aktuelle Untersuchung des Leibniz-Instituts für 
Zoo- und Wildtierforschung (Leibniz-IZW) zeigt, 
dass fast die Hälfte der 370 analysierten Fälle 
von Schnittverletzungen an Igeln durch Mähro-
bototoren tödlich endete. Besonders Jungigel 
sind gefährdet, da sie eine geringere Fluchtten-
denz zeigen und gleichzeitig schlechter von den 

Mährobototoren erkannt werden. Selbst klei-
nere Verletzungen können sich entzünden oder 
von Parasiten befallen werden, was unbehandelt 
zu einem qualvollen Tod führt. Werden Igel ver-
letzt, ziehen sie sich oft lautlos in Hecken oder 
Gebüsche zurück, wodurch sie für Menschen 
schwer auffindbar sind und Hilfe nicht möglich 
ist.
Es gibt einfache Maßnahmen, um Wildtiere vor 
den Gefahren durch Mährobototoren zu schüt-
zen und den Garten tierfreundlicher zu gestal-
ten:
•	Tagsüber mähen: Da viele gefährdete Arten 

in der Nacht aktiv sind, sollte der Mähroboter 
ausschließlich tagsüber zwischen 10.00 und 
17.00 Uhr laufen. In dieser Zeit sind Igel und 
Amphibien meist in geschützten Verstecken. 
Gekauft werden sollten daher Mährobototoren 
mit Zeitschaltuhr. Sie sollten so programmiert 
werden, dass sie nur in diesen Zeiten aktiv 
sind. So bleibt der Rasen gepflegt, ohne dass 
Wildtiere gefährdet werden.

•	Sichere Rückzugsorte schaffen: Ein igel- und 
amphibienfreundlicher Garten bietet Verste-
cke wie Laubhaufen, Totholzbereiche und 
feuchte Ecken, die für Mährobototoren unzu-
gänglich sind. Solche naturnahen Strukturen 
schützen nicht nur Wildtiere, sondern fördern 
auch die Artenvielfalt.

•	Weniger mähen: Nicht jeder Rasen muss stets 
millimetergenau geschnitten sein. Wer seinen 
Garten in verschiedenen Bereichen unter-
schiedlich pflegt – zum Beispiel durch Blu-
menwiesen oder gestaffeltes Mähen – schafft 
wertvolle Lebensräume für viele Tierarten und 
reduziert gleichzeitig den eigenen Pflegeauf-
wand.
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Haushalt der Stadt für 2026 vom Land­
ratsamt Dillingen a.d.Donau genehmigt
Mit einem Verwaltungshaushalt von rund 31 Mil-
lionen und einem Vermögenshaushalt mit rund 6 
Millionen wurde der Haushalt 2026 vom Stadtrat 
beschlossen und vom Landratsamt Dillingen a.d. 
Donau zwischenzeitlich genehmigt. Im Vermö-
genshaushalt der Stadt sind u.a. folgende Maß-
nahmen vorgesehen.

Dachsanierung am Bestandsgebäude  
der Feuerwehr Wertingen 

160.000 Euro

Beschaffung einer Drehleiter  
für die Feuerwehr Wertingen

1.000.000 Euro

Grundschule Gottmannshofen,  
Sanierung Fassade und Fenster

100.000 Euro

Kinderhaus Gänseblümchen,  
Sonnen- und Schallschutz

100.000 Euro

Kreisklinik, Neubau Pflegeschule, 
Zuschuss der Stadt

200.000 Euro

Sanierung Kinderplanschbecken  
und Gitterroste im Freibad

80.000 Euro

Sanierung Kreishallenbad,  
Zuschuss der Stadt an den Landkreis

600.000 Euro

Sanierung der Haudelgasse 700.000 Euro

Hochwasserschutz Kernstadt 100.000 Euro

Hochwasserschutz Ortsteil Roggden 430.000 Euro

Hochwasserschutz Ortsteil Hohenreichen 300.000 Euro

Regenrückhaltebecken Eisenbach 140.000 Euro

Planungen für einen neuen Hochbehälter  
für die Wasserversorgung

150.000 Euro

Notstromversorgung Wasserwerk 100.000 Euro

Abzuführende Kreisumlage an den Land­
kreis Dillingen steigt voraussichtlich an
Für die Finanzierung des Haushaltes ist eine 
Kreditaufnahme von 2,5 Millionen Euro vorge-
sehen. Inwieweit Kredite in Anspruch genom-
men werden müssen, ist davon abhängig, wie 
sich die Gewerbesteuereinnahmen entwickeln. 
Die Stadt rechnet mit rund 9,2 Millionen Ge-
werbesteuer, 1,8 Millionen Grundsteuer, 1,2 
Millionen Umsatzsteuer- und 7,2 Millionen 
Einkommensteuerbeteiligung. Die Stadt Wer-
tingen geht davon aus, dass durch die ange-
spannte Finanzlage auf Landkreisebene der 
Hebesatz von bisher 49,75 Prozent nicht ge-

halten werden kann. Damit ist mit einer Abfüh-
rung an den Landkreis in Höhe von 9,6 Millio-
nen zu rechnen.  

Steuerkraft über und  
Verschuldung unter dem Landesdurchschnitt
Die Steuerkraft der Stadt Wertingen liegt im 
Jahr 2026 mit 1.946 Euro pro Einwohner über 
dem Landesdurchschnitt vergleichbarer Ge-
meinden (1.770 Euro). Die Gesamtverschuldung 
der Stadt Wertingen liegt mit 551 Euro pro 
Einwohner unter dem Landesdurchschnitt ver-
gleichbarer Städte. Dieser liegt bei 772 Euro pro 
Einwohner.

Gründung einer ARGE oder eines Zweck­
verbandes für den Hochwasserschutz  
an Zusam und Laugna
1. Bürgermeister Lehmeier stellt dem Gremi-
um die ARGE Solidarischer Hochwasserschutz 
e.V., eine kommunale Allianz für einen besseren 
Schutz vor Hochwasser, Starkregen und Tro-
ckenheit, vor.

Die Arbeitsgemeinschaft Solidarischer Hoch-
wasserschutz e.V. ist eine kommunale Initiative 
und Reaktion auf das Extremhochwasser An-
fang Juni 2024 mit Millionenschäden entlang der 
Paar. Unter Federführung des Pfaffenhofener 
Landrats Albert Gürtner und des Landtagsab-
geordneten Roland Weigert schlossen sich Ende 
Juni 2024 die neun Kommunen Schrobenhausen, 
Baar-Ebenhausen, Reichertshofen, Manching, 
Hohenwart, Gachenbach, Aresing, Waidhofen 
und Berg im Gau zusammen, um durch gemein-
sames Engagement die Heimat widerstandsfä-
higer gegenüber Extremereignissen wie Hoch-
wasser, Starkregen und Trockenheit zu machen. 
Rasch stieg das Interesse weiterer Kommunen 
entlang der Paar, aus dem Donaumoos und 
darüber hinaus an einer Beteiligung. Zum Auf-
bau einer handlungsfähigen Struktur folgte die 
Gründung des Vereins Arbeitsgemeinschaft So-
lidarischer Hochwasserschutz e.V. am 30. Juli 
2025 in Hohenwart mit 17 Gründungsmitglie-
dern. Inzwischen übernehmen 23 Städte, Mär-
kte und Gemeinden aus den drei Landkreisen 
Aichach-Friedberg, Neuburg-Schrobenhausen 
und Pfaffenhofen a.d. Ilm bezirksübergreifend 

gemeinsam Verantwortung. Sie repräsentieren 
fast 194.000 Einwohner auf einer Fläche von 
929,5 km². Die ARGE entwickelt damit Vorbild-
charakter für ganz Bayern. Breite Unterstützung 
erfährt die Initiative aus den Reihen der lokalen 
Mandatsträger. Bürgermeister, Landräte, sowie 
Landtags- und Bundestagsabgeordnete aus der 
Region bringen sich aktiv in die Arbeit mit ein. 
Ebenso sind die Wasserwirtschaftsämter eng 
eingebunden.

Im Mittelpunkt der Arbeitsgemeinschaft steht 
der Solidaritätsgedanke. Die ARGE betrachtet 
das Flusssystem der Paar ganzheitlich von der 
Quelle nahe Kaltenberg bis zur Einmündung 
in die Donau in Vohburg. Ziel ist der Aufbau 
eines solidarisch getragenen und zukunftsfä-
higen Schutzsystems gegen Hochwasser, Star-
kregen und Trockenheit über die Bezirksgrenze 
Schwaben-Oberbayern und die vier Landkreise 
Landsberg am Lech, Aichach-Friedberg, Neu-
burg-Schrobenhausen und Pfaffenhofen a.d. 
Ilm hinweg. Insgesamt sprechen wir von einem 
Raum mit mehr als 250.000 Einwohner und ei-
ner Fläche von 1.600 km². Die ARGE setzt auf 
einen kooperativen, niederschwelligen Ansatz 
(Verein), verfolgt innovative Ideen (z.B. Pilotpro-
jekte, Vernetzung mit Wissenschaft) und macht 
sich neueste Technologien (z.B. Künstliche In-
telligenz) zunutze. Der Schutz vor Hochwas-
ser, Starkregen und Trockenheit soll solidarisch 
und insbesondere durch wasserrückhaltende 
und abflussbremsende Maßnahmen in der Flä-
che verbessert werden. Zahlreiche dezentra-
le, kleine und kostenoptimale Maßnahmen im 
Einzugsgebiet können in ihrer Gesamtheit eine 
große Wirkung entfalten. In Kombination mit 
angemessenen technischen Bauwerken wer-
den die Siedlungsstrukturen besser geschützt. 
Der Mehrfachnutzen dezentraler Maßnahmen 
zeigt sich auch durch ihren positiven Einfluss 
auf den Wasserkreislauf, die Grundwasserneu-
bildung und die Natur insgesamt. Dezentraler 
Hochwasserschutz fördert den von der ARGE 
verfolgten Dreiklang im Wassermanagement: 
Hochwasserschutz – Starkregenmanagement 
– Trockenheitsvorsorge. Der Fokus der ARGE 
liegt zunächst auf der Paar und ihren Zuflüssen, 
aber nicht ausschließlich.

Zur Unterstützung der Mitgliedskommunen 
und für die operativen Umsetzung wurde eine 
Geschäftsstelle eingerichtet. Die Geschäfts-
stelle bringt Gemeinden, Fachbeiräte, Bür-
gerinnen und Bürger sowie weitere Akteure 
zusammen und entwickelt maßgeschneiderte 
Lösungen. Zur Umsetzung werden staatliche 
Förderprogramme zielgerichtet eingesetzt. 
Eine proaktive Kommunikation der Erfolge 
sensibilisiert eine breite Öffentlichkeit für die 
Arbeit der ARGE und fördert den Rückhalt in 
der Region. 

Zu den Aufgaben gehören z. B.:
•	Strategieentwicklung und Projektmanage-

ment 
•	Flächen- und Maßnahmenmanagement inklu-

sive Projektsteuerung
•	Fördermittelberatung (Akquise, Antragstel-

lung, Abrechnung)
•	Finanzplanung bei Projekten der ARGE (z.B. 

Echtzeit-Frühwarnsystem, Schwammregion) 
•	Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

(Workshops, Bürgerbeteiligung, Austausch-
plattform)

•	Beteiligung und Vernetzung mit Politik, Ver-
waltung, Verbänden, Wissenschaft und Bür-
gern

Die klimatischen Veränderungen erfordern eine 
neue Form des Wassermanagements – die AR-
GE ist die Antwort der Region auf diese Heraus-
forderung.

Die ARGE finanziert sich durch Fördermittel so-
wie einen Mitgliedsbeitrag je Kommune von ak-
tuell einem Euro pro Einwohner.

In der anschließenden Diskussion im Stadtrat 
wird folgender Grundsatzbeschluss gefasst. 

Sollte auf der Ebene der Landkreise Augsburg 
und Dillingen a.d. Donau eine Arbeitsgemein-
schaft nach dem Modell der ARGE Solidarischer 
Hochwasserschutz e.V. gegründet werden, ist 
die Stadt Wertingen grundsätzlich bereit, die 
ARGE zu unterstützen und Mitglied zu werden. 
Der Stadtrat stimmt dieser Vorgehensweise ein-
stimmig zu.

aus dem stadtrat
Bürgermeister Lehmeier informiert über aktuelle Themen

aus dem stadtrat
Bürgermeister Lehmeier informiert über aktuelle Themen
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Kommunale Wärmeplanung
Bauamtsleiterin Joachim erläutert, dass das 
Wärmeplanungsgesetz (WPG) mit Bayerischer 
Verordnung (Stand 02.01.2025) planungsver-
antwortliche Stellen zur Erstellung eines Wär-
meplanes verpflichtet. Dabei sind grundsätzlich 
Kommunen angesprochen. Die Stadt Wertingen 
ist auf Grund der Vorgabe verpflichtet, dass 
Kommunen mit weniger als 100.000 Einwohnern 
einen Wärmeplan bis Juni 2028 vorlegen müs-
sen. 
Mit Veröffentlichung des Wärmeplanes greifen 
möglicherweise die Fristen des GEG (= Ge-
bäudeenergiegesetzes) früher. Das GEG, auch 
bekannt als Heizungsgesetzes, stellt die Anfor-
derung, dass die Wärmeerzeugung für Gebäude 
aus 65 % erneuerbaren Energien kommen muss. 
Dies greift für Neubauten ab 2024, oder für Neu-
bauten außerhalb von Neubaugebieten mit Ver-
abschiedung der kommunalen Wärmeplanung. 
Bei Bestandsgebäuden kann dies variieren.
Ein kommunaler Wärmeplan ist keine technische 
Wärmenetzplanung. Auch entfaltet der aufge-
stellte Plan keine Außenwirkung, das bedeutet, 
dieser ist rechtlich unverbindlich. Auch ist dieser 
kein statischer Plan, sondern soll fortgeschrie-
ben werden. Hierzu gibt es eine gesetzliche Ver-
pflichtung von 5 Jahren.
Ziele der kommunalen Wärmeplanung sind:
•	Ermittlung möglicher Wege zur klimafreund-

lichen Wärmeversorgung ab 2045
•	Stellt Orientierung für Bürger und Unterneh-

men dar (z. B. Planungssicherheit)
•	Planungshoheit liegt bei den Kommunen, somit 

wird vor Ort und praktikabel gestaltet
•	Strategische Fachplanung als Basis für 

detailliertere Betrachtung (z. B. Wärmenetz, 
BPL, …)

•	Dynamische Planung, welche rollierend (5 
Jahre) überarbeitet wird

Wie kommt die Stadt Wertingen bzw. die VG 
Wertingen zu einem kommunalen Wärmeplan?
Zu Beginn ist eine Bestandsanalyse durchzu-
führen, welche in eine Potentialanalyse mündet. 
Hieraus werden Zielszenarien entwickelt, welche 
sowohl die Gremien der Gemeinde als auch die 
Bürger mitentwickeln können, da es eine Öffent-
lichkeitsbeteiligung geben muss. Daraus folgen 

dann Umsetzungsstrategien, Verstetigungen 
und ein Maßnahmenkatalog. Die Verwaltung hat 
empfohlen, die LEW zu mit der Wärmeplanung 
zu beauftragen. Der Bau- und Umweltausschuss 
ist dieser Empfehlung gefolgt.

Hochwassersimulation für den Bereich 
zwischen dem Zusamwehr (Schäferhunde­
verein) und der Augsburger Straße
Der Vorsitzende erinnert an das katastrophale 
Hochwasserereignis an der Zusam anfangs Ju-
ni 2024. Dieses HQextrem verursachte große 
Schäden im Bereich des Gewerbegebietes „An 
der Laugnastraße“ in Geratshofen und in Wer-
tingen im Umfeld der Äußeren Kanalstraße, 
Am Mühlanger, Laugnastraße, Schützenstraße, 
Gänsweid, Augsburger Straße, Kanalstraße und 
Bürgermeister-Tochtermann-Straße.
Die Umsetzung der Hochwasserfreilegung für 
ein HQ100 der Stadt Wertingen durch den Frei-
staat Bayern (WWA Donauwörth), auf Grund-
lage der Machbarkeitsstudie 2017, wird sicher 
noch mehrere Jahre in Anspruch nehmen. Für 
die Zwischenzeit soll deshalb eine variable Simu-
lation für zukünftige Hochwasserereignisse an 
der Zusam erstellt werden, welche dazu dienen, 
die Bevölkerung im Vorfeld früher zu informie-
ren und die Einsatz- und Hilfskräfte (Feuerwehr, 
THW, Betriebshof, usw.) noch besser zu koor-
dinieren.
Anhand einer PowerPoint-Präsentation erklären 
Herr Matthäus und Herr Dr. Brand die Vorge-
hensweise. Zuerst wird durch eine Drohnenbe-
fliegung eine zentimetergenaue Geländevermes-
sung erstellt wird. Der Umgriff dieser Befliegung 
erstreckt sich vom Zusamwehr (Schäferhund-
verein) bis zur Augsburger Straße und umfasst 
eine Fläche von rund 70 Hektar. Auf Grundlage 
dieser Vermessungsdaten wird ein Geländemo-
dell erstellt und mit vorhandenen hydrologischen 
Daten (u. a. Kartenmaterial Bayern Atlas, Hoch-
wasserdaten LfU Bayern usw.) ergänzt. In einem 
weiteren Schritt ist es auch möglich, dass durch 
die Verwendung diverser Software-Tools ver-
schiedene Überschwemmungsszenarien mit un-
terschiedlichen Abflussmengen und den daraus 
resultierenden Überschwemmungsflächen simu-
liert werden können. 
Auch der Einsatz von punktuellen Schutzmaß-

nahmen (z. B. mobile Hochwasserschutzele-
mente) kann dabei berücksichtigt werden.
Der Bau- und Umweltausschuss hat den Auftrag 
für die angebotene Dienstleistung zur ausführ-
lich erläuterten Hochwassersimulation erteilt.

Hochwasserkonzept entlang des Eisenbachs 
(Vorstellung durch das Ingenieurbüro Steinba-
cher)
Der Vorsitzende begrüßt Herrn Groß von Seiten 
des IB Steinbacher, Neusäß, zur Vorstellung des 
Hochwasserkonzeptes entlang des Eisenbachs 
und erinnert an das Starkregenereignis im Jahr 
2021. Bei diesem Starkniederschlagsereignis 
am 06.06.2021 sind Überflutungen am Eisen-
bachgraben im nördlichen Bereich der Stadt 
Wertingen aufgetreten. Gemäß der Auswertung 
des Ereignisses handelte es sich um eine Jähr-
lichkeit größer als 100 a (Deutscher Wetter-
dienst, 18.08.2021). Der Eisenbachgraben bzw. 
die Überflutungsfläche war im Bereich der Bau-
erngasse bei diesem Ereignis über 30 m breit 
(Abbildung 1). 
Steinbacher-Consult wurde daraufhin beauf-
tragt mittels 2d-hydraulischer Berechnungen 
das Überschwemmungsgebiet des Eisenbach-
grabens zu ermitteln für verschiedenen Jährlich-
keiten und Lösungsvorschläge zum Schutz vor 
Hochwasser zu erarbeiten.
Für den Eisenbachgraben wurden das HQ10-, 
HQ20-, HQ50-, HQ100- und HQextrem-Über-
schwemmungsgebiet ermittelt und dargestellt 
sowie Maßnahmenvorschläge für HQ100 und 
HQextrem ausgearbeitet. 
Ziel der Hochwasseruntersuchung war auch, 
Maßnahmen zu finden, die ohne großen bau-

lichen Aufwand zur Verbesserung des Schutzes 
vor HQ100 und HQextrem beitragen können. 
Mit der Errichtung der Mauer ist es möglich die 
Wohnbebauung zu schützen. Die Erneuerung 
und Aufweitung der Durchlässe führt auch für 
das umliegende Gewerbe zu einer Verbesserung 
der Hochwasserverhältnisse. Mit einer Kombi-
nation der Maßnahmen kann auch der Schutz 
bei extremen Ereignissen wie das im Juni 2021 
aufgetretene Starkregenereignis im Bereich der 
Industriestraße verbessert werden. 
Durch die Aufweitung des Eisenbachgrabens 
und die geplante Mauer auf Flurstück 716, wel-
che bereits durch die Stadt Wertingen erwor-
ben wurde, können die Überflutungsflächen bei 
100-jährigen Ereignissen und der Retentionsver-
lust der einzelnen Maßnahmen auf 460 m³ redu-
ziert werden. 
Der Eisenbachgraben mündet in den Viehweid-
graben. Das Wasser aus dem Viehweidgraben 
fließt breitflächig in Richtung Zusam ab über die 
landwirtschaftlichen Flächen in der Ta laue. 
Lokal kann es zu einer geringfügigen Erhöhung 
der Wassertiefe auf den Ackerflächen 
kommen. Gleichzeitige Ereignisse im Eisenbach-
graben und der Zusam sind unwahrscheinlich, da 
das Einzugsgebiet des Eisenbachgrabens sehr 
klein ist und nur extreme, kurze Niederschlags-
ereignisse zu Hochwasser führen. Durch die vor-
geschlagenen Maßnahmen kommt es zu keinen 
zusätzlichen Betroffenheiten und ein Großteil 
der Betroffenheiten kann verhindert werden.
Das Hochwasserkonzept entlang des Eisen-
bachs wird zur Kenntnis genommen. Die Verwal-
tung wird beauftragt die weiteren Schritte mit 
dem neuen Stadtrat ab Juni weiter zu verfolgen.

Überflutung  
der Bauerngasse  
am 06.06.2021
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aus dem stadtrat
Bürgermeister Lehmeier informiert über aktuelle Themen

Ernennung eines Feldgeschworenen für die 
Gemarkung Hettlingen
1. Bürgermeister Lehmeier berichtet, dass Herr 
Anton Dirr jun. sich beworben hat, um die Auf-
gabe als Feldgeschworener für die Gemarkung 
Hettlingen zu übernehmen.
Er gibt bekannt, dass sich Herr Dirr jun. bereit 
erklärt hat, das Amt als Feldgeschworener an-
zunehmen. 
Hr. Dirr wird dieses Amt für seinen Vater über-
nehmen, der aus persönlichen Gründen für die-
ses Amt nicht mehr zur Verfügung steht (Art. 
19 Abs. 21 Gemeindeordnung bzw. § 4 Abs. 5 
Feldgeschworenenordnung).
Die Vereidigung von Herrn Anton Dirr wird von 
Bürgermeister Lehmeier bei einem gesonderten 
Termin durchgeführt.

Generalsanierung der „Haudelgasse“ in 
Wertingen mit Erneuerung des bestehenden 
Mischwasserkanals, der Trinkwasserleitung 
und der Fahrbahn mit Gehweg
Der Vorsitzende erinnert an die Stadtratssit-
zung vom 17.09.2025, in der über die erfolgte 
Kanalzustandsbewertung mit Sanierungskon-
zept der Stadt Wertingen informiert worden 
ist. 
Auf Grund des sehr schlechten Zustandes des 
Mischwasserkanals in der Haudelgasse wurde 
in dieser Sitzung beschlossen, dass neben dem 
Kanal auch die Wasserleitung und die Straße 
mit Gehweg im Jahr 2026 generalsaniert wer-
den soll. Der Bereitstellung der hierfür erforder-
lichen Haushaltsmittel mit geschätzten Gesamt-
kosten in Höhe von rund 700.000,- € brutto, ist 
entsprechend für die Haushaltsjahre 2026 und 
2027 (jeweils ca. 50 %) im Investitionsplan in der 
Stadtratsitzung am 19.11.2025 zugestimmt wor-
den. 
Für die weitere Vorgehensweise ist es nun erfor-
derlich die notwendigen Ingenieurleistungen zur 
Generalsanierung der „Haudelgasse“ zu beauf-
tragen. Der Vergabe der erforderlichen Ingeni-
eurleistungen im Zuge der Generalsanierung der 
Haudelgasse in Wertingen an das Ingenieurbüro 
Kapfer Ingenieure GmbH & Co.KG, Dillingen, 
laut Angebot vom 13.01.2026, mit einer vorläu-
figen Angebotssumme von brutto 65.286,12 € 
brutto, wird zugestimmt.

Teilausbau der Straße „Am Bahnhofstraße“ 
in Wertingen;
Der Vorsitzende teilt mit, dass aufgrund der 
angespannten Haushaltslage im Jahr 2025, die 
in der Bau- und Umweltausschusssitzung vom 
19.02.2025 beschlossenen Straßensanierungen, 
nicht vollständig umgesetzt wurden. Hierzu zäh-
len die Straßenteilstücke in der „Badgasse“ und 
der Straße „Am Bahnhof“. 
In Abstimmung mit der Bauverwaltung und dem 
Vorsitzenden wäre der Teilausbau im nördlichen 
Bereich der Straße „Am Bahnhof“ sinnvoll, da 
unter anderem auch Radfahrer und Fußgänger 
aus Richtung Gottmannshofen nach Wertingen 
unterwegs sind. 
Des Weiteren wird auch die Straße „Am Bahn-
hof“ über dieses Teilstück durch die Anbindung 
des neuen Betriebshofes stark mit Fahrver-
kehr in Richtung Innenstadt frequentiert. Der 
Vorsitzende empfiehlt, dass die erforderlichen 
Straßenbauarbeiten umgehend durch die Bau-
verwaltung ausgeschrieben und an den wirt-
schaftlichsten Bieter vergeben werden. 
Die Kostenschätzung der Bauverwaltung vom 
11.02.2026 beläuft sich auf rund 85.000,- € 
brutto. Der Vorgehensweise zum Teilausbau der 
Straße „Am Bahnhof“ wird zugestimmt. 

Kleine Piraten – ahoi!
Der Faschingsnachmittag begeisterte Kinder, Eltern und Großeltern gleichermaßen.

Pünktlich um 14.14 Uhr positioniert sich die bunt 
kostümierte Wertinger Stadtkapelle an der Spit-
ze des Zuges und setzt damit den Auftakt des 
festlichen Umzugs. Ihr farbenfrohes Auftreten 
und die fröhliche Marschmusik sorgt von Anfang 
an für gute Laune. 
Im weiteren Verlauf wird Wertingens Bürger-
meister Willy Lehmeier als „König der Piraten“ 
zusammen mit der 2. Bürgermeisterin Christiane 
Grandé und den und Organisatorinnen Julia Tell-
mann und Nadine Stagl am Schloss abgeholt. 
Zusammen geht es weiter in Richtung Stadthal-
le, dort setzt sich das Fest fort. Das Piraten-
Motto ist dekorativ umgesetzt. Die Stimmung ist 
ausgelassen und fröhlich, die Kinder springen, 
lachen, singen mit.
Für den Elternbeirat der Grundschule ist der Tag 
ein voller Erfolg. Mit Kaffee, Kuchen und Pop-
corn bietet der Beirat eine Anlaufstelle, an der 
sich Familien stärken können. Die Verpflegung 
wird durch die Metzgerei Ottinger ergänzt, die 
mit Wienerle und Käsesemmel eine herzhafte 

Ergänzung bereithält und die Verpflegungssitu-
ation hervorragend abrundet. DJ Harry sorgt 
für gute Stimmung und trägt dazu bei, dass die 
Tanzfläche nicht leer bleibt. Mit einer passenden 
Musikauswahl und fröhlichen Beats begleitet er 
das Programm und animiert die Kinder.
Ein besonderer Höhepunkt ist der Auftritt der 
Schlossfinken aus Höchstädt, deren Darbietung 
vom Publikum begeistert aufgenommen wird. 

Fazit

Der Nachmittag war ein gelungenes Event, das 
die Gemeinschaft stärkt und die positive Fa-
schingsstimmung in Wertingen fördert. Kinder 
und Eltern oder auch Großeltern hatten sichtbar 
Freude am bunten Treiben. Ein besonderer Dank 
gilt der Firma Buttinette, die mit einer Geld-
spende die Veranstaltung unterstützte. Zudem 
wurden die Kostüme für das Organisationsteam 
gesponsert. Die Stadt ist darüber sehr dankbar, 
dass den Kindern so ein schönes Event ermög-
licht wurde.
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wir wünschen alles Gute
Neuigkeiten aus dem Rathaus

Gertrud Grimminger feiert 
60. Geburtstag

Wertingens 1. Bürgermeister Willy Lehmeier 
gratulierte Gertrud Grimminger herzlich zu ihrem 
60. Geburtstag. Zu diesem Anlass durfte sie sich 
über einen kleinen Umtrunk mit der Abteilung 
freuen, bei dem gemeinsame Wertschätzung 
und langjährige Treue gefeiert wurden. Gertrud 
Grimminger ist eine erfahrene Fachfrau aus der 
Bau- und Verwaltungswelt und seit dem Jahr 
2015 für die Stadt Wertingen im Bauamt tätig.

Hannelore Förg feiert 
60. Geburtstag
1. Bürgermeister Willy Lehmeier zusammen 
mit 2. Bürgermeisterin und Grundschulrektorin 
Christiane Grandé gratulierten Frau Hannelore 
Förg herzlich zum 60. Geburtstag.
Seit September 2012 unterstützt sie die Grund-
schule Wertingen als Küchenhilfe bzw. in der Es-
sensausgabe.
Frau Förg wurde für ihr Engagement und ihren 
Einsatz gedankt.

BIENENFLEISS IM WERTINGER RATHAUS
Neujahrsempfang: Bürgermeister Lehmeier gibt letztes Mal den Startschuss

Anlässlich des Neujahrsempfangs trat der am-
tierende Bürgermeister von Wertingen, Willy 
Lehmeier, in der Stadthalle ein letztes Mal vor 
die Beschäftigten der Stadt und der Verwal-
tungsgemeinschaft (VG) von Wertingen, um 
diese auf die Aufgabenfülle im kommenden Jahr 
einzustimmen. 
Denn Lehmeier wird bei den anstehenden Kom-
munalwahlen am 8. März nach 24 Jahren im 
Rathaus nicht noch einmal für das Amt des Bür-
germeisters antreten. „Das vergangene Jahr 
war prall gefüllt mit vielfältigen Aufgaben“ sagte 
er eingangs seiner Neujahrsrede und zählte ein 
Vielfaches an Projekten und Begebenheiten in 
2025 auf. 
Um nur ein paar zu nennen sei an dieser Stelle 
die vergangene Bundestagswahl erwähnt, „die-
se vorzubereiten und durchzuführen war eine 

Herausforderung für unsere Verwaltung.“ Das 
Leiten und Lenken von zukünftigen Hochwas-
sergefahren habe diese ebenfalls sehr beschäf-
tigt, „und wird sie weiterhin beschäftigen.“ Stolz 
habe man die Einweihung des neuen Betriebs-
hofgebäudes zelebriert und der Ankauf des VR-
Gebäudes neben dem Wertinger Schloss biete 
neue Chancen für dessen Nutzung durch und für 
die Allgemeinheit, so Lehmeier weiter. „Unsere 
Innenstadt hat durch die Eröffnung der Kreis-
bücherei eine Aufwertung erfahren“, freute sich 
das Stadtoberhaupt, dazu würden auch die bei-
den neueröffneten Gastrobetriebe Café Contur 
und Gasthaus Zum Schwanen beitragen. 
Natürlich sprach er auch die Planinsolvenz der 
beiden Kreiskliniken an: „Sie hat den Landkreis 
und unsere Stadt in Atem gehalten und gefor-
dert.“ Lehmeier meinte wohlwollend, durch die 

die jubilare:
20 Jahre Betriebszugehörigkeit
• Gabriel Brunner	 • Johannes Friedrich	 • Magdalena Mayer	 • Maria-Anna Mayrböck

25 Jahre Betriebszugehörigkeit
• Ulrike Abt	 • Stefan Bengeser	 • Werner Domler 	 • Anton Fink
• Wilhelm Leichtle	 • Sibylla Steigerwald	 • Bianca Wiedenmann

30 Jahre Betriebszugehörigkeit
• Ruth Bachler 	 • Martin Braxmeier	 • Maria Reiber 	 • Hermann Traut 

Nur ein Teil der insgesamt fünfzehn Geehrten 
der Stadt und VG Wertingen waren anwesend und 
erhielten während des Neujahrsempfangs in der 
Stadthalle Urkunden, Blumen und Sekt sowie Ge-
denkmünzen für ihre Treue und Zugehörigkeiten, 
ein letztes Mal nahm Wertingens scheidender 
Bürgermeister Willy Lehmeier (links außen) diese 
Ehrungen vor. 
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Erweiterung des Therapiezentrums Gantze sowie 
die Wiedereröffnung des Restaurants Sapori del 
Sud sei dort an der Industriestraße, zusammen 
mit dem gegenüberliegenden Drogeriemarkt, ein 
eigenes kleines Zentrum entstanden. 
Als Millionenprojekt bezeichnete er die Pla-
nungen der Baugenossenschaft für ein neues 
Wohnbauquartier in der Sudetenstraße. „Was 
sich alles nach viel Arbeit, Einsatz und Bienen-
fleiß anhört, war genau das – Bienenfleiß“, lobte 
er die Beschäftigten, „jeder Einzelne von Ihnen, 
hat dazu seinen Beitrag geleistet.“ 
Auch für das Jahr 2026 gelte, dass fünf Mit-
gliedsgemeinden mitsamt den Bürgermeistern, 
Gemeinde- und Stadträten sowie über 15 000 
Bürgerinnen und Bürger mit all ihren Wünschen, 
Ansprüchen und Fragen von allen Beschäftigten 
von Stadt und VG betreut werden wollen. Mit 
einem Schmunzeln ging Lehmeier ganz zum 
Schluss seiner Rede kurz auf seinen Abschied 
ein: „Ich bedanke mich, dass viele in den ver-

gangenen 24 Jahren mich ertragen und wohl-
wollend und loyal begleitet haben.“ Ein letztes 
Mal übereichte Lehmeier im Anschluss gemein-
sam mit dem Personalleiter der VG, Gabriel 
Brunner, die Ehrungen für langjährig Beschäf-
tigte. Für ein Erinnerungsfoto stellten sich die 
gewürdigten Frauen und Männer gemeinsam 
auf, während Stefan Krebs vom Gasthaus Berg-
fried Wertingen mit dem Auftragen der Speisen 
begann und die Gäste mit einem wunderbaren 
Menü verwöhnte. Die Damen der Wertinger 
Turnabteilung haben mit viel Charme das Ser-
vieren übernommen. Zwischen Hauptgang und 
Dessert zeigten die Tänzerinnen und Tänzer der 
Faschingsgesellschaft Epponia in der Stadthalle 
ihre Choreografie mit einem beeindruckenden 
Auftritt. Für den einen oder anderen mag ein 
insgesamt harmonischer Abend mit ein wenig 
Wehmut geendet haben, verbunden mit der 
Frage, wer zu Beginn des nächsten Jahres wohl 
dann die Rede halten wird?
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ENDLICH BEWEGUNGSFREIHEIT
Betriebshof: Nach Einzug ist jetzt alles an Ort und Stelle

Der Neubau des Betriebshofes im Osten von 
Wertingen ist nicht nur für die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der städtischen Einrichtung An-
lass zur Freude gewesen, sondern auch für Wer-
tingens Bürgermeister Willy Lehmeier und dem 
gesamten Stadtrat. 
Denn sie alle haben das imposante Gebäude für 
notwendig erklärt und die Gelder hierfür geneh-
migt. „Endlich Bewegungsfreiheit“, haben viele 
gesagt, nachdem man weit mehr als zehn Jahre 
mit bedrückender Enge am ehemaligen Standort 
im Westen der Zusamstadt klarkommen musste. 
„Wir konnten nur mit viel Improvisation entge-
genwirken“, erinnert sich der Betriebshofchef, 
Reinhard Gribl. Gemeint waren auch die vielen 
unübersichtlichen und viel zu kleinen Lager-
stätten. Deshalb war die Freude im September 
letzten Jahres groß über den offiziell gefeierten 
Einzug in den Neubau auf dem stadteigenen Ge-
lände an der Donauwörther Straße. „Mittlerwei-
le steht alles an Ort und Stelle, da wo es hinge-
hört“, sagen Gribl und sein Stellvertreter Stefan 
Heindl. 
Gemeinsam mit Stadtbaumeister Anton Fink 
geben sie im Gespräch einen kurzen Überblick 
über die Historie des rund 14.000 Quadratme-
ter großen Geländes: „Für knapp 1,5 Millionen 
Euro wurde das Gelände 2015 erworben, die 
darauf bestehende sogenannte „Pohltec-Halle“ 

dient seither als Lagerhalle.“ Dadurch sparte 
sich die Stadt rund 20.000,00 Euro jährlich für 
die bis dato im näheren Umkreis angemieteten 
Lagerflächen. Und mit dem Einzug im Septem-
ber in das neue Betriebsgebäude sei nun für alle 
Betriebshofmitarbeiter eine effiziente Einheit mit 
kurzen Wegen und moderner Einrichtung ent-
standen, so Gribl. 
Laut Fink ist das zweistöckige Gebäude mit ei-
ner Grundfläche von rund 1.200 Quadratmetern 
zukunftsfähig, barrierefrei und ökologisch durch-
dacht: „Wir haben uns für eine Massivbauweise, 
kombiniert mit Holzständerbau für den ersten 
Stock entschieden.“ Geheizt werde mit einer 
Luft-Wärmepumpe. Im Erdgeschoss befinden 
sich neben dem Betriebsleiterbüro auch die So-
zial- und Sanitärräume für die Mitarbeiter. 

gut durchdacht

Gut durchdacht wurden auch die Werkstätten 
für die Elektriker, den Maler oder die Schreinerei 
sowie die zugehörigen Lagerräume. Als Beispiel 
nennen Fink, Gribl und Heindl die KFZ-Werk-
statt und Schlosserei: „Die ist in der Höhe auch 
für unsere LKWs geeignet, was ebenso auf die 
daneben liegende Waschhalle zutrifft.“ Diese 
sei insbesondere während des Winterdienstes 
wichtig, um vor allem regelmäßig die Salzreste 
abzuspülen, selbst wenn es draußen Minusgrade 

7.750 Euro für den guten zweck
Patenkompanie aus Dillingen spendet kompletten Erlös der Schlossweihnacht

Es ist inzwischen liebgewonnene Tradition, 
dass die Soldatinnen und Soldaten unserer Pa-
tenkompanie des Informationstechnikbataillons 
292 aus Dillingen an der Wertinger Schloss-
weihnacht teilnehmen. An ihrem gewohnten 
Standort stellten gut 20 freiwillige Helfer die 
beliebte Gulaschsuppe mit Brot, den berühmten 
Erbseneintopf sowie Glühwein, Kinderpunsch 
bereit.
Die Kameradinnen und Kameraden der 5. Kom-
panie des IT-Bataillons 292 freuen sich in jedem 
Jahr, für den guten Zweck auf dem Wertinger 
Weihnachtsmarkt im Einsatz zu sein und opfern 

dafür in drei Schichten an allen sechs Tagen der 
Schlossweihnacht ihre Adventswochenenden. 
Der eingenommene Spendenerlös wird im An-
schluss an die Stadt Wertingen übergeben. 
Die engagierten Soldatinnen und Soldaten der 
Bundeswehr gehören schon zur festen Instituti-
on auf der Schlossweihnacht und machen diesen 
Job auch gerne. 
Dass dem so ist, scheinen auch die Besucher im 
wahrsten Sinne des Wortes zu schmecken, denn 
es ist keine Seltenheit, dass der Stand der Pa-
tenkompanie schon vor Ablauf eines Tages quasi 
„leergegessen“ ist. 

Im neuen Gebäude des 
Wertinger Betriebshofes 

ist endlich Platz vorhanden 
für Mitarbeiter, Geräte, 

Maschinen und Fuhrpark. 
Das schätzt (rechts) Arthur 
Gebele, staatlich geprüfter 

Straßenwärter, unter an-
derem auch bezüglich der 

vielen Verkehrsschilder, die 
nun übersichtlich aufbewahrt 

werden können. Die Freude 
teilen Betriebshofleiter 

Reinhard Gribl (Mitte) und 
Stadtbaumeister Anton Fink.
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habe. „Das konnten wir in diesem Winter schon 
mehrfach ausprobieren.“ Selbstredend wer-
den diese Abwässer umweltgerecht abgeleitet. 
Hierzu sei erwähnt, dass auch ein eigens gesi-
cherter Gefahrstoffraum für die Lagerung von 
Öl, Schmiermittel und Kraftstoffe eingerichtet 
wurde. Wo notwendig, verfügen die Werkstät-
ten über Kompressoren und Druckluftanlagen. 
Auch ausreichend Lagerflächen sind jetzt vor-
handen: für KFZ-Reifen, Werkzeuge, Maschinen 
und Gerätschaften oder für, während der Win-
termonate abmontierte Parkbänke, für gelager-
te Budenhäuschen oder für Straßenschilder und 
einiges mehr. 

schulungsraum im 1. stock

Im Neubau gibt es nicht nur zwei Treppenhäuser 
– eins davon als zweiter Fluchtweg deklariert – 
sondern auch einen Aufzug in den ersten Stock. 
Dort befinden sich die notwendigen Technikräu-
me und weitere Lagerflächen. Ein Schulungs-

raum für die Betriebshofmitarbeiter und Flächen 
für eine spätere mögliche Erweiterung sind 
ebenfalls dort vorhanden. 
Einen Härtetest hat der zukünftige Betriebshofs 
aber schon im Sommer 2024 bestanden, sagen 
die Drei, sichtlich erleichtert: „Hochwasser-
sicher!“ Denn der neue Betriebshof sei etwas 
höher errichtet worden, „so können wir auch 
bei Katastrophen wie bei der passierten Über-
schwemmung einsatzbereit bleiben.“ Auf Nach-
frage bestätigen die Mitarbeiter Fabian Aumiller, 
zuständig für Malerarbeiten und für die Stra-
ßen- und Stadtreinigung sowie Arthur Gebele, 
staatlich geprüfter Straßenwärter, das moderne 
Arbeitsumfeld. „Wir haben Platz für unsere Ge-
räte, alles ist neu, moderner und zeitgemäßer“, 
sagen sie. Sie schätzen die Übersichtlichkeit 
aufgrund der größeren Arbeitsräume. Und noch 
was haben sie gerade im derzeit kalten Winter 
schnell schätzen gelernt: „Es ist drinnen endlich 
warm.“ 

Über einen Rekordbetrag von 
7.750 Euro freut sich Bürger-
meister Lehmeier, der die 
Spende der Patenkompanie 
aus Dillingen entgegennehmen 
durfte
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bau- 
anträge,  

vorhaben 
und frei- 

stellungen 

Zustimmung bei folgenden  
Bauanträgen:

bauvorhaben wertingen 

•	Antrag auf Nutzungsänderung von einer 
Arztpraxis zur Wohnung im EG; Baugrund-
stück: Hans-Wertinger-Straße 6, 86637 
Wertingen, Fl.Nr. 182/8 der Gemarkung 
Wertingen

•	Neubau eines Einfamilienhauses mit 
Doppelgarage; Baugrundstück: Mühlwinkel 
13, 86637 Wertingen, Fl.Nr. 237/1 der Ge-
markung Wertingen

•	Neubau eines Einfamilienhauses mit 
Carport; Baugrundstück: Mühlwinkel 8d, 
86637 Wertingen, Fl.Nr. 251/4 der Ge
markung Wertingen

Bauvorhaben roggden

•	Lageverschiebung des Einfahrtstores 
Westseite; Baugrundstück: Roggden, 
Römerschanze 100, 86637 Wertingen, Fl.Nr. 
372 der Gemarkung Roggden

•	Neubau eines Bürogebäudes mit Woh­
nungen und eines Carports; Baugrund-
stück: Roggden, Kirchstraße 19, 86637 Wer-
tingen, Fl.Nr. 55 der Gemarkung Roggden

Bauvorhaben hohenreichen

•	Aufstockung einer Garage für Abstellräu­
me und Umbau Balkonanlage an einem be­
stehenden Einfamilienhaus; Baugrundstück: 
Hohenreichen, Am Gießgraben 5, 86637 
Wertingen, Fl.Nr. 10/5 der Gemarkung Ho-
henreichen

Bauvorhaben rieblingen

•	Wiederaufbau des Clubheims für den Con­
tainer Rieblingen; Baugrundstück: Rieblin-
gen, Nähe Bliensbach/Kreisstraße DLG33, 
86637 Wertingen, Fl.Nr. 200 der Gemarkung 
Rieblingen

•	Errichtung einer Halle für Traktor und Werk­
statt mit Hühnerstall; Baugrundstück: Rieb-
lingen, Bliensbacher Straße 21, 86637 Wertin-
gen, Fl.Nr. 79 der Gemarkung Rieblingen

bauvorhaben hettlingen

•	Errichtung zweier Anbauten an eine be­
stehende Gewerbehalle; Baugrundstück: 
Geratshofen, Hettlinger Straße 18, 86637 
Wertingen, Fl.Nr. 104/3 der Gemarkung 
Hettlingen

bauvorhaben gottmannshofen

•	Tektur zur Errichtung eines Mehrfamilien­
hauses mit sechs Wohnungen und Tief­
garage; Baugrundstück: Gottmannshofen, 
Geissbergstraße 18a, 86637 Wertingen, 
Fl.Nr. 78/15 der Gemarkung Gottmannshofen

bauvorhaben possenried

•	Anbau an ein Wohnhaus; Baugrundstück: Pos-
senried, Reichenbachstraße 10, 86637 Wertin-
gen, Fl.Nr. 832 der Gemarkung Hirschbach

Zustimmung bei folgenden 
Bauvoranfragen:

bauvorhaben hirschbach

•	Neubau Lagerhalle; Baugrundstück: Hirsch-
bach, Sankt-Peter-Straße 49, 86637 Wertin-
gen, Fl.Nr. 202/3 der Gemarkung Hirschbach

bauvorhaben gottmannshofen

•	Neubau eines Mehrfamilienhauses mit 6 
Wohneinheiten; Baugrundstück: Gottmanns-
hofen, Gottmannshofer Straße 22, 86637 
Wertingen, Fl.Nrn. 243, 244/6 und 244/18 
der Gemarkung Gottmannshofen

bauvorhaben wertingen 

•	Bebaubarkeit des Grundstücks mit einem 
Haus, Grundfläche 70 m²; Baugrundstück: 
Am Mustergarten 1, 86637 Wertingen, Fl.Nr. 
809/2 der Gemarkung Wertingen

Bauvorhaben roggden

•	Einfamilienhaus mit Garage; Baugrund-
stück: Roggden, Obere Viehweid, 86637 
Wertingen, Fl.Nr. 204 und 205 der Gemar-
kung Roggden

Bauvorhaben prettelshofen

•	Abriss einer bestehenden Garage und 
Neubau einer Doppelgarage mit einer 
aufgesetzten Wohneinheit mit ca. 100 m² 
in Holzständer Bauweise; Baugrundstück: 
Prettelshofen, Talstraße 8, 86637 Wertingen, 
Fl.Nr. 35 der Gemarkung Prettelshofen

Zustimmung bei folgenden 
Freistellungen:

Bauvorhaben roggden

•	Anbau eines Balkones an ein bestehendes 
Wohnhaus; Baugrundstück: Roggden, Som-
merstraße 16, 86637 Wertingen, Fl.Nr. 476/6 
der Gemarkung Roggden

Fälligkeiten von Kommunalabgaben für 2025/2026

Ab dem 13.02.2026 werden die Abrechnungsbescheide über Benutzungsgebühren 2025 ausgetra-
gen. Die Nachzahlung 2025 und die 1.Vorauszahlung 2026 sind am 17.03.2026 zur Zahlung fällig.
Folgende Kommunalabgaben werden zu den jeweils angegebenen Terminen fällig:

Fälligkeit Abgabeart Bemerkung

15.03.2026 Hundesteuer

15.05.2026 Grundsteuer/Gewerbesteuer/Verbrauchsgebühren 2. Quartal 2026/2. Vorauszahlung 2026

01.06.2026 Friedhofsunterhaltungsgebühr Nachzahlung 2025/ 1. Vorauszahlung 2026

15.08.2026 Grundsteuer/Gewerbesteuer/Verbrauchsgebühren 3. Quartal 2026/3. Vorauszahlung 2026

15.11.2026 Grundsteuer/Gewerbesteuer/Verbrauchsgebühren 4. Quartal 2026/4. Vorauszahlung 2026

Falls Sie der Stadt einen Abbuchungsauftrag erteilt haben, werden wir die betreffenden Steuer- bzw. 
Abgabenbeiträge wie vereinbart von Ihrem Konto abbuchen. Ansonsten bitten wir, die fälligen Beträ-
ge auf eines der angegebenen Konten der Stadt Wertingen zu überweisen. 

Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass Zahlungsrückstände angemahnt werden und sowohl 
Mahngebühren als auch Säumniszuschläge berechnet werden müssen.

Konten der Stadt Wertingen:
VR-Bank  
Handels- und Gewerbebank 
IBAN:  
DE46 7206 2152 0009 6082 14
BIC: GENODEF1MTG

Sparkasse Wertingen
IBAN:  
DE48 7225 1520 0000 8026 03
BIC: BYLADEM1DLG

bauvorhaben wertingen 

•	Neubau eines Einfamilienhauses mit Dop­
pelgarage; Baugrundstück: Schillerstraße 1, 
86637 Wertingen, Fl.Nr. 1310/15 der Gemar-
kung Wertingen

•	Neubau eines Wohnhauses mit Einlieger­
wohnung, Doppelgarage und Parkplatz; 
Baugrundstück: Goethestraße 21, 86637 
Wertingen, Fl.Nr. 1310/12 der Gemarkung 
Wertingen

•	Neubau eines Wohngebäudes und eines 
Gewerbegebäudes mit gemeinsamer Tief­

garage; Baugrundstück: Dillinger Straße 8, 
86637 Wertingen, Fl.Nr. 182/4 und 184 der 
Gemarkung Wertingen

Zustimmung bei folgenden  
Anträgen auf denkmal­
rechtliche Erlaubnis:

bauvorhaben wertingen 

•	Generalsanierung der Anton-Rauch- 
Realschule Wertingen; Baugrundstück: 
Ferestraße 3, 86637 Wertingen, Fl.Nr. 13/4 
der Gemarkung Wertingen
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WENN DER SPASS EIN ENDE HAT
Abschied: Journalistin Hauke beendet ihre Tätigkeit für Stadt und VG Wertingen

Die Zusammenarbeit mit Beschäftigten der 
Stadt und der Verwaltungsgemeinschaft von 
Wertingen habe ihr immer sehr viel Spaß ge-
macht, sagt die freie Journalistin Ulrike Hau-
ke, „doch nach zwanzig Jahren darf auch mal 
Schluss sein.“ Dieses Ende habe sie bereits vor 
Jahren mit Schmunzeln kundgetan: „Wenn unser 
Bürgermeister aufhört, dann höre ich auch auf.“ 
Und mit den anstehenden Kommunalwahlen sei 
es nun soweit. Denn Willy Lehmeier, noch am-
tierendes Stadtoberhaupt von Wertingen, wird 
seinen Job im Rathaus ebenfalls beenden und 
nicht mehr antreten. Hauke sagt über ihre Ent-
scheidung: „Selbst wenn ich diesen Job weitere 
zehn Jahre machen könnte, kann ich mir gut vor-
stellen, dass das neue Stadtoberhaupt für die-
sen Job eigene Leute engagieren möchte.“ Willy 
Lehmeier bestätigt das gute Miteinander all die 
Jahre und sagt zum Entschluss von Hauke: „Es 
hat Spaß gemacht, mit ihr zu arbeiten, sie hat 
Wertingen und die Region wirkungsvoll darge-
stellt.“ Sie sei eine Bereicherung für die Stadt, 
„die Zusammenarbeit mit ihr war immer ein hun-
dertprozentiges Match.“ 

kind erster stunde

Die erfahrene und anerkannte Journalistin ist 
weit über Wertingen hinaus bekannt. Sie schrieb 
für verschiedene Redaktionen der „Augsburger 
Allgemeinen“, übernahm Auftragsarbeiten für 
Vereine, Betriebe und Firmen sowie für Kommu-
nen auch außerhalb des Landkreises Dillingen. 
Zuletzt hat sie einen Teil der Pressearbeit der 
beiden Kreiskliniken übernommen. Hauke kann 
nicht nur ihre inzwischen zwanzigjährige Erfah-
rung in der Pressearbeit der Printmedien einbrin-
gen. Auch die Aufgaben beim Radiosender RT1 
erledigte sie mit Engagement. „Im Anschluss war 
ich sogenanntes „Kind erster Stunde“ beim re-
gionalen Fernsehsender TV-Augsburg, das war 
damals ein äußerst aufregender Neuanfang für 
alle Beteiligten.“ Insgesamt zehn Jahre sorgte 
sie beim Radio sowie im Redaktionsbüro des TV-
Senders in Augsburg für ein reibungsloses Ar-
beiten. Inzwischen stellt sie ihre erworbene Me-
dienpräsenz und ihre Kommunikationsfähigkeiten 
seit 2006 in Wort und Schrift unter Beweis und 
hat sich den Ruf als vertrauenswürdig und sehr 
verlässlich erworben. Heute sagt sie: „Meine 

beruflichen Erfahrungen sowie Wohnorte im In- 
und Ausland brachten mich immer einen Schritt 
weiter, zuletzt bin ich aber dann doch in meinem 
Geburtsort Wertingen gelandet.“ Sie lacht und 
ergänzt: „Doch gerade die harmonische Zusam-
menarbeit mit den Beschäftigten von Stadt und 
VG sowie Bürgermeister Willy Lehmeier war mir 
immer eine Freude.“ In diesem Zusammenhang 
erwähnt sie ein Projekt, „welches ich nicht zu-
letzt auch durch die Unterstützung im Vorfeld 
durch den Bürgermeister realisieren konnte: 
den gemeinnützigen Verein „Seniorengemein-
schaft Wertingen-Buttenwiesen e.V.“. Sie führte 
monate- und wochenlang viele Gespräche und 
vereinbarte zig Treffen im Vorfeld, bevor sie mit 
Hilfe der Stadt das spezielle Konzept des Ver-
eins an einem Abend im Festsaal vom Wertin-
ger Schloss bekanntmachen konnte. „Ich habe 
mir wirklich den Mund fransig geredet, um von 
der Idee zu überzeugen“, erinnert sich Hauke. 
Als Journalistin habe sie hierfür ihre Kontakte 
genützt, um den richtigen Gesprächspartnern 
in Wertingen und Buttenwiesen die Grundlagen 
des Seniorenvereins zu erklären. Sie fand viele 
Mitstreiter, „was mich bestätigte, mich hier für 
das Richtige eingesetzt zu haben“, zog sich je-
doch viele Monate später nach der Gründung 
2013 aus der Vereinsführung zurück. 
Über den Job, als freie Journalistin für die Stadt 
zu arbeiten, sagt sie heute: „Die vielen Treffen 
mit den unterschiedlichsten Menschen, sich im-
mer wieder in völlig verschiedene Themen ein-
zuarbeiten, dabei die Interviewpartner nicht aus 
den Augen zu verlieren und den Menschen mit 
der Berichterstattung gerecht zu werden ohne 
die Fakten zu negieren, das war mir immer ein 
enormer Ansporn bei jedem Auftrag.“ 

Die freie Journalistin 
Ulrike Hauke kündigt an, 

die 20 Jahre dauernde 
Zusammenarbeit mit der 

Stadt und VG Wertingen zu 
beenden –  

als Grund nennt sie mit 
einem Schmunzeln den 

Abschied von Bürgermei-
ster Lehmeier, „wenn er 
geht, dann hör ich auch 

auf.“ 
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BEILAGENHINWEIS
Neuer Flyer der Schlosskapelle Hohenreichen

Die kath. Schlosskapelle St. Georg Hohen-
reichen zählt zu den wichtigsten kulturhisto-
rischen Schätzen unserer Region. Seit der Sa-
nierung in den Jahren 2022/23 strahlt sie innen 
und außen in neuem Glanz. Verantwortlich für 
die Sanierung war die Stadt Wertingen, die in 
der Nachfolge der ehem. Gemeinde Hohen-
reichen Eigentümerin des Gotteshauses ist.
Vom einst stattlichen Schloss Hohenreichen ist 
heute außer einigen wenigen Geländespuren 
nichts mehr vorhanden. Einstmals war es ein 
mächtiger Herrschaftssitz, von dem aus u. a. die 
Marschälle von Pappenheim die Herrschaft in 
den umliegenden Dörfern ausübten. Nachdem 
Marschall Veit von Pappenheim 1568 den Sitz 
seiner Herrschaft nach Wertingen verlegt hatte, 
wurde das Schloss nicht mehr benutzt und ver-
fiel. 1779 wurden die noch letzten vorhandenen 
Gebäude abgerissen.
Allein die 1456 errichtete Schlosskapelle über-
stand die Zeiten. Seitdem wurden keine grund-
legenden Veränderungen mehr vorgenommen, 
so dass sie immer noch eine Vielzahl von Kunst-
schätzen aus spätgotischer Zeit beherbergt, die 
in anderen Kirchen längst Modernisierungen zum 
Opfer gefallen sind. Hierzu zählen etwa Figuren 
des hl. Christophorus und des hl. Johannes des 
Täufers, die um 1510/20 entstanden sind.

glanzstück: Flügelaltar

Das Glanzstück der Innenausstattung und eines 
der bedeutendsten Kunstwerke ganz Schwa-
bens ist der Flügelaltar, der 1515 von einem un-
bekannten Künstler geschaffen wurde. Im Mit-
telteil befindet sich die Figur des hl. Georg: Auf 
dem Pferd sitzend erschlägt der Ritterheilige mit 

seinem Schwert einen Drachen. Der Heilige ist 
in einer prächtigen Ritterrüstung gekleidet. Der 
Bildhauer legte größten Wert auf eine exakte 
Darstellung. So wurde zum Beispiel jedes Detail 
der Rüstung genauestens herausgearbeitet.
Die Bildkomposition spiegelt das Selbstverständ-
nis der Auftraggeber, der Marschälle von Pappen-
heim-Hohenreichen, wider: Durch die Verlegung 
der Heiligenlegende des hl. Georg von Kappa-
dokien (heutige Türkei) in das heimische Hohen-
reichen wird den Betrachtern eindrücklich vor 
Augen geführt, dass sich die Pappenheimer dem 
Ritterideal des hl. Georg verpflichtet fühlen und 
dass ihre Aufgabe als Adelsfamilie darin besteht, 
Land und Leute vor Gefahren zu beschützen.
Um das wenig bekannte und etwas versteckt lie-
gende Gotteshaus einer größeren Öffentlichkeit 
vorzustellen, kamen Museumsreferent Corne-
lius Brandelik und Stadtarchivar Dr. Johannes 
Mordstein auf die Idee, einen Flyer zu gestalten. 
„Damit der Flyer möglichst viele Menschen er-
reicht, ist er kostenlos erhältlich“, betonen die 
beiden Initiatoren. Den Text schrieben Mord-
stein und Brandelik gemeinsam, die Fotos wur-
den von Brandelik erstellt. Finanziert wurde das 
Projekt von der Stadt Wertingen. 
Kurz vor Weihnachten konnte der Flyer sehr zu 
Freude von Pfarrer Alois Roßmanith präsentiert 
werden. Der Ruhestandsgeistliche wohnt seit 
vielen Jahren in Hohenreichen und kümmert sich 
mit Herzblut um die Schlosskapelle. Für den Fly-
er konnte er wichtige Hinweise beisteuern. „Es 
war wohl eine Eingebung des Heiligen Geistes“, 
freut sich Pfarrer Roßmanith über den neuen 
Flyer, der zahlreiche interessante Informationen 
zu „seiner“ Schlosskapelle enthält.

Die kath. Schlosskapelle St. Georg in Hohenreichen zählt 
zu den wichtigsten kulturhistorischen Schätzen der Wer-
tinger Gegend. Insbesondere der Flügelaltar 
mit der Darstellung des Ritterheiligen 
Georg (1515) ist von 
überregionaler Bedeutung.

SCHLOSSKAPELLE
HOHENREICHEN

SÜDWAND

Mittig an der Südwand ist eine Figur des hl. Johannes d. 
Täufers aus spätgotischer Zeit (1510/20) angebracht. Kreuz-
stab und Lamm sind typische Attribute dieses Heiligen. 
Links daneben steht eine barocke Figur des hl. Antonius 
von Padua (1730/40). Als Patron u. a. gegen Unfruchtbar-
keit, Fieber und Viehkrankheiten sowie für das Wiederauf-
fi	nden	verlorener	Gegenstände	gehört	der	hl.	Antonius	–	
zu erkennen an der Franziskanerkutte und dem Jesuskind 
auf dem Arm – zu den populärsten Heiligen der katholi-
schen Kirche. 

©  Stadt Wertingen (Stadtarchiv), 2025; Texte: Cornelius Brandelik 
 (Heimatmuseum Wertingen), Dr. Johannes Mordstein (Stadtarchiv 
 Wertingen); Fotos: Cornelius Brandelik

CHORSCHULTERWÄNDE

WANDTEPPICH

Für die Empore der Schloss-
kapelle Hohenreichen fer-
tigte die Dillinger Franzis-
kanerin Sr. Animata Probst 
(geb. 1931) einen Wandtep-
pich in Paramentenstickerei 
an, der die Kreuzigung Jesu 
mit Maria und dem Jünger 
Johannes zeigt.

GRABDENKMÄLER

In den Langhauswänden sind drei interessante Grabdenkmä-
ler eingelassen. Die aus Solnhofener Platten angefertigten 
Epitaphien erinnern an drei Familienmitglieder der Marschäl-
le von Pappenheim-Hohenreichen, die jeweils in zeittypi-
scher Kleidung dargestellt sind. Das linke Grabdenkmal an 
der Südwand ist so abgetreten, dass der Name nicht mehr 
entziffert	werden	kann.	Daneben	befi	ndet	sich	das	Epitaphi-
um für Marschall Christoph, gebenüberliegend an der Nord-
wand das seiner Ehefrau Maria. Alle drei Pappenheimer sind 
1566 gestorben, so dass man annehmen kann, dass sie evtl. 
einer ansteckenden Krankheit erlegen sind.

INFORMATIONEN FÜR BESUCHER

Die Schlosskapelle Hohenreichen ist nur zu Gottesdienst-
zeiten	geöffnet.	Gottesdienste	fi	nden	in	der	Regel	freitags	
um 19 Uhr (im Winter um 18 Uhr) statt (aktuelle Informati-
onen: www.bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/
Bliensbach/Pfarrblatt). 
Kontakt für einen Besuch: Pfarreiengemeinschaft Bliens-
bach (Tel. 0 82 72/42 06; st.margaretha.bliensbach@bis-
tum-augsburg.de) oder Pfarrer i. R. Alois Roßmanith (Tel. 
0 82 72/24 65)
Zufahrt mit Auto oder Fahrrad (ab Hohenreichen): Haupt-
straße in Richtung Frauenstetten – ca. 500 Meter nach dem 
Ortsende von Hohenreichen rechts in den Wald abbiegen 
(Wegweiser) – ca. 1,1 Kilometer bis zum Parkplatz (ca. 100 
Meter vor der Kapelle). Zugang zu Fuß: Vom Wangerberg-
weg in Hohenreichen (Parkplatz beim Schützenheim) über 
einen Treppenweg, ca. 4 Minuten (nicht barrierefrei).

CHOR

An	 der	Nordseite	 des	Chors	 befi	ndet	 sich	 auf	 einer	 Kon-
sole	 die	 farbig	 gefasste	 Holzfi	gur	 des	 hl.	 Christophorus	
(1510/20), der mit Hilfe eines Baumstamms die reißenden 
Fluten durchquert. Auf den Schultern trägt er das segnende 
Jesuskind. Die Figur (1510/20) auf der gegenüberliegenden 
Seite des Chors stellt der Überlieferung nach die hl. Elisa-
beth von Thüringen dar. Die typischen Attribute wie z. B. ein 
Korb mit Rosen, die sie an die Armen verteilte, fehlen ihr 
jedoch. Das Salbgefäß als Attribut weist auf die hl. Maria 
Magdalena hin. Die hinter dem Flügelaltar installierte Be-
leuchtung bestrahlt die Chorrückwand mit den liturgischen 
Farben der aktuellen Kirchenjahreszeit. Besonders die hell-
weiß beleuchtete Rückwand soll die Leidensdarstellungen 
der	Seitenfl	ügel	österlich	auffangen.

NORDWAND

Die Nordseite des Langhauses wird von vier Kunstwer-
ken geschmückt: Ganz links ist eine neubarocke Figur der 
Gottesmutter Maria mit dem Jesuskind auf dem Arm (um 
1980)	 zu	 sehen.	 Rechts	 daneben	 befi	ndet	 sich	 ein	 Vortra-
gekreuz. Die bäuerliche Arbeit stammt vermutlich aus dem 
19. Jahrhundert. Die barocke Pietà rechts daneben wurde 
im 18. Jahrhundert angefertigt. Die Skulptur ist in Gold und 
Silber gefasst, wobei das metallisch glänzende Innengewand 
Marias	 über	 einer	Silberaufl	age	 lichtdurchlässig	 rot	 bemalt	
ist (sog. Lüsterfassung). Die vierte Figur an der Nordwand 
(ebenfalls aus dem 18. Jahrhundert) stellt einen viel verehr-
ten Bauernheiligen dar: Der Legende nach war der hl. Wen-
delin ein Hirte, so dass er oft mit Tieren dargestellt wird.

hl. christophorus hl. maria magdalena maria mit dem Jesuskind barocke pietà hl. Johannes hl. antonius vortragekreuzhl. wendelin

Die Hohenreichener Schlosskapelle besitzt keine Seitenal-
täre.	An	der	Stelle	des	nördlichen	Seitenaltars	befi	ndet	sich	
das Holztafelbild einer Schutzmantelmadonna (1. Hälfte des 
18. Jahrhunderts): Die Gottesmutter Maria breitet ihren 
Mantel schützend nicht nur über Kaiser und Papst, Bischöfe 
und Adelige aus, sondern auch über das einfache Volk. 

An der südlichen Chorschulterwand sieht man ein farbig 
gefasstes Holzrelief aus spätgotischer Zeit (1510/20), das 
den hl. Isidor von Madrid zeigt. Der Heilige – dargestellt 
vor einer Phantasielandschaft mit Bäumen, Schloss und 
Bildstock – hütet zusammen mit einem Schäferhund eine 
Kuh-	und	Schafherde,	ohne	dabei	die	christliche	Pfl	icht	des	
Gebets zu vernachlässigen. Interessant sind dabei die Pro-
portionen: Die Kühe sind deutlich kleiner dargestellt als der 
Hund.

Museumsreferent 
Cornelius Brandelik, 
Pfarrer Alois Roßmanith, 
Bürgermeister Willy 
Lehmeier und Stadt-
archivar Dr. Johannes 
Mordstein präsentieren 
den Flyer über die 
Schlosskapelle –  
die Hohenreichener Bio-
Äpfel sind Geschenke 
von Pfarrer Roßmanith
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Der Flyer liegt im 
Eingangsbereich des 
Bürgerbüros (Schulstr. 10) 
und an der Schlosskapelle 
Hohenreichen (Box an der 
Außenwand) aus. Zudem 
liegt er dieser Ausgabe 
des „Zeitpunkt“ bei.
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Willkommen 
in Wertingen
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neues aus dem rathausneues aus dem rathaus

JONATHAN GEBELE
geb. 	 10.10.2025
Eltern: 	�Claudia und Nicolai 

Gebele

SOPHIA STEMPFLE
geb. 	 12.10.2025
Eltern: 	�Sabrina Stempfle und 

Tobias Haberhauer, 
Hettlingen

LARA THOMA
geb. 	 15.10.2025
Eltern: 	�Natalie und Markus 

Thoma, Rieblingen

LUIS PETER MAYRBÖCK
geb. 	 17.11.2025
Eltern: 	�Linda und Thomas 

Mayrböck, Hettlingen

PHILIPPA NILLA KLATT
geb. 	 06.12.2025
Eltern: 	Silke und Markus Klatt

Sophia Pillekamp
geb. 	 11.12.2025
Eltern: 	�Johanna und Carsten 

Pillekamp,  
Gottmannshofen

Die Störche waren wieder fleiSSig –  
wir freuen uns über viele neue kleine Wertingerinnen und Wertinger!

aus dem  
standesamt

Aufgrund datenschutzrechtlicher Bestimmungen ist es uns nicht mehr möglich, Personenstandsfälle (Eheschließung, 
Todesfall) zu veröffentlichen, auch wenn das Brautpaar bzw. die Angehörigen damit einverstanden wären. Herr Bürgermei-
ster Lehmeier spricht den nächsten, im Wertinger Stadtgebiet lebenden Verwandten sein Beileid in einem persönlichen 
Kondolenzschreiben aus. Wir gratulieren an dieser Stelle nochmals allen Neu-Ehepaaren herzlich und wünschen den Frisch-
vermählten alles Gute, Gesundheit und Glück.

Wir gratulieren unseren jubilaren

80. Geburtstag
•	Gerald Lohmüller
•	Michael Wieland
•	Stefan Popp
•	Andreas Wegner, Reatshofen
•	Michael Buhl
•	Werner Karmann
•	Stefan Wagner, Rieblingen
•	Gerlinde Betz
•	Karl Köstinger
•	Edith Dehner
•	Waltraud Muschler
•	Agnes Stegmiller
•	Josefine Planert, Hohenreichen
•	Ulrich Hanel
•	Renate Richert
•	Konrad Huber, Reatshofen

•	85. Geburtstag
•	Simon Zikeli, Reatshofen
•	Marianne Nestmeier, Gottmannshofen 
•	Karl Kratochvil
•	Norbert Streubel
•	Hermann Rudhart
•	Franz Maier
•	Alfred Bauch
•	Rosa Engl, Gottmannshofen
•	Willi Kapfer, Geratshofen
•	Edvard Malek
•	Marija Trajkovic
•	Hubertus Felbinger
•	Ingrid Baur-Pischel
•	Christa Schwarz, Gottmannshofen
•	Barbara Schweihofer-Schmid,  

Gottmannshofen
•	Andrei Emeneth
•	Rosemarie Wiegandt

•	Josef Mair, Geratshofen

90. Geburtstag
•	Marianne Konitzer
•	Aloisia Harzer
•	Maria Prey
•	Magdalena Mayer
•	Gerlinde Gutmair, Hettlingen
•	Georg Schneider, Hohenreichen
•	Barbara Spingler
•	Hedwig Schmid
•	Viktoria Posselt

95. Geburtstag
•	Karolina Helmschrott

101. geburtstag
•	Josefa Hänle

Liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger,

falls Sie beim Einwohner
meldeamt die Einrichtung 

einer Auskunftssperre 
beantragt haben, weisen wir 

Sie darauf hin, dass auch 
kommunalen Mandatsträgern 
wie Bürgermeister, Landrat, 

Abgeordneten usw. keine 
Auskünfte über Ihre  

persönlichen Alters- oder 
Ehejubiläen übermittelt 

werden. Sie erhalten deshalb 
von diesem Personenkreis 

weder Besuche noch Glück-
wünsche. Sollten Sie dies 

jedoch wünschen, müssten 
Sie Ihren Antrag wieder zu-

rücknehmen.

neues aus dem rathaus

Wir gratulieren  
zum Ehejubiläum

50 Jahre ehejubiläum
•	Renate und Gerhard Piepenstock
•	Christine und Andreas Geiger, Bliensbach
•	Annemarie und Karl Rehm, Reatshofen
•	Ingrid und Dieter Struthmann,  

Gottmannshofen
•	Safine und Bekir Erday

60 Jahre ehejubiläum
•	Monika und Richard Betz, Gottmannshofen
•	Helga und Helmut Link
•	Barbara und Karlheinz Mair
•	Dorothea und Wilhelm Egger

65 Jahre ehejubiläum
•	Walburga und Karl Dippel
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weihnachtsüberraschung im seniorenzentrum st. klara
Message: „Jeder ist wichtig“

Alle Bewohner des Seniorenheimes wurden am 
Tag vor Heiligabend liebevoll beschert. Familie 
Aniszewski aus Buttenwiesen sorgte für große 
Freude und überraschte mit zwei großen Wä-
schekörben, voll mit hübsch verpackten Ge-
schenken für jeden Einzelnen.

Die Päckchen enthielten bunte selbstgemalte Bil-
der, Kuscheltiere, Anhänger mit Engeln Plätzchen 
und manch andere schöne Dinge. Die Augen des 
vierjährigen Mädchens und des sechsjährigen 
Jungen leuchteten vor Begeisterung, als sie eif-
rig ihre Gaben verteilten. Auch das Personal war 
überrascht und gerührt, über den Besuch der 
herzlichen Familie. Auf die Frage hin, was die Be-
weggründe für diese Aktion seien, erklärte Frau 
Aniszewski: „Für uns ist Weihnachten vor allem 
die Zeit, in der wir Anderen eine Freude machen 
können. Deshalb haben wir uns dieses Jahr für 
das Seniorenzentrum entschieden. Damit sich 
jeder wichtig fühlt und nicht vergessen. Einige 
Menschen fühlen sich bestimmt allein. Wenn wir 
alle aneinander denken, ist die Welt viel schöner! 
Alle sechs Kinder haben über vier Wochen täg-
lich Bilder gemalt und etwas dazu geschrieben, 
weil wir als Familie etwas weitergeben wollen 
und vor Allem die Message – Jeder ist wichtig!

soziales engagement aus überzeugung
Firma Schäfer Raumausstattung aus Roggden – ein eindrucksvolles Beispiel

Soziales Engagement beginnt oft im Kleinen 
und entfaltet gerade dort seine größte Wirkung. 
Ein eindrucksvolles Beispiel dafür ist die Firma 
Schäfer Raumausstattung aus Roggden. Ein in-
habergeführter Ein-Mann-Betrieb, der sich mit 
großem persönlichem Einsatz für Menschen in 
der Region stark macht. Unternehmerisches 
Handeln bedeutet für den Inhaber Tim Schäfer 
nicht nur handwerkliche Qualität und Zuverläs-
sigkeit, sondern auch gesellschaftliche Verant-
wortung. Diese Haltung zeigt sich in mehreren 
sozialen Projekten, die das Unternehmen in 
jüngster Zeit unterstützt hat. Bereits im Jahr 
2024 engagiert sich Schäfer Raumausstattung 
in einer akuten Notlage. Im Rahmen des Spen-
denlaufs der Schüler der Grundschule Wertin-
gen zugunsten der Hochwasseropfer beteiligte 
sich das Unternehmen mit einer Spende von 
1.000 Euro. Ein weiteres besonders sensibles 
und wichtiges Anliegen ist Schäfer Raumaus-
stattung die Unterstützung des “kleine Patienten 
in Not e.V“ – mit Benny dem Trösterbären. Die 
speziell gestalteten Stoffbären werden kleinen 
Patienten in schwierigen medizinischen Situati-
onen überreicht, sie spenden Trost, Sicherheit 

und ein Stück Geborgenheit. Gerade in Mo-
menten von Angst oder Unsicherheit kann ein 
solcher Begleiter für Kinder einen großen Unter-
schied machen. Mit seiner Spende leistet Herr 
Schäfer einen wertvollen Beitrag, um diese Ak-
tion zu ermöglichen. 
Auch im sportlichen Bereich zeigt das Unterneh-
men ein Herz für die Jugend. Die E-Jugend des 
SV Roggden durfte sich kürzlich über ein beson-
deres Weihnachtsgeschenk freuen: neue Trai-
nings-Rucksäcke. Für die jungen Fußballerinnen 
und Fußballer ist dies nicht nur eine praktische 
Unterstützung, sondern auch eine Anerkennung 
ihrer Leistung. Gleichzeitig stärkt das Sponsoring 
den lokalen Vereins- und Jugendsport, der eine 
wichtige Rolle für Gemeinschaft, Bewegung und 
soziale Entwicklung spielt. Das Engagement von 
Schäfer Raumausstattung macht deutlich, dass 
soziale Verantwortung keine Frage der Unterneh-
mensgröße ist. Vielmehr kommt es auf Haltung, 
Mitgefühl und die Bereitschaft an, einen Teil zu-
rückzugeben. Hier wird soziales Engagement 
nicht als Pflicht verstanden, sondern als Selbst-
verständnis. Ein Beispiel, das zeigt: Jeder Beitrag 
zählt – und gemeinsam lässt sich viel bewegen. 

5.000 Euro für das Kinderhospiz bad grönenbach
Einrichtung für unheilbar und lebensverkürzend erkrankte Kinder erhält große Spende

Bereits seit 2018 ist die Intellegere Consulting 
GmbH in Wertingen treue Spenderin für das 
Kinderhospiz St. Nikolaus in Bad Grönenbach. 
Auch heuer bekam das Kinderhospiz in der 
Weihnachtszeit eine große Spende in Höhe von 
5.000,00 €. Geschäftsführer Jörg Schittenhelm 
kam hierzu persönlich nach Bad Grönenbach 
zur Spendenübergabe: „Die Unterstützung des 
Kinderhospiz ist mir ein persönliches Anliegen. 
Außerdem ist es mir immer wieder eine Erinne-

rung daran, dass es deutlich wichtigere Dinge 
im Leben gibt als die vermeintlich großen All-
tagsprobleme, mit denen wir uns das Jahr über 
beschäftigen.“ Holger Mock vom Kinderhospiz 
nahm die Spende entgegen: “Das ist eine wirk-
lich großartige Unterstützung, dafür sind wir äu-
ßerst dankbar.“

Kinderhospiz St. Nikolaus

Das Kinderhospiz St. Nikolaus wurde im März 
2007 für Familien mit unheilbar und lebensver-
kürzend erkrankten Kindern eröffnet. Das ganz-
heitliche Konzept des Kinderhospiz St. Nikolaus 
steht für die ressourcenorientierte Förderung 
der gesamten Familie. Sowohl die erkrankten 
Kinder als auch deren Geschwister und Eltern 
werden während ihrer Aufenthalte begleitet und 
unterstützt.
Es gibt derzeit in Deutschland keine kosten-
deckende Finanzierung für Kinderhospize. Die 
„Süddeutsche Kinderhospiz-Stiftung“ und der 
Förderverein „Kinderhospiz im Allgäu e.V.“  sind 
die finanzielle Basis und daher auf Spenden und 
Zustiftungen angewiesen.

Spendenübergabe im 
Kinderhospiz St. Nikolaus 
in Bad Grönenbach: Holger 
Mock (Kinderhospiz) mit 
Jörg Schittenhelm von 
der Intellegere Consulting 
GmbH, Wertingen (v. l.)
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den pokal nach hause geholt
4. Platz beim Gaupokal-Finale

Kürzlich durften Vereinsvertreter vom Schützen-
verein „Hallodri“ Wertingen an der Abschiedsver-
anstaltung von Wertingens Bürgermeister Leh-
meier teilnehmen und sich persönlich für seine 
langjährige Unterstützung bedanken. Nach 24 
Jahren im Amt geht er bald in den wohlverdienten 
Ruhestand – ein Anlass, der auch für die „Hal-
lodris“ eine ganz besondere Bedeutung hatte. 
Denn ausgerechnet in seinem letzten Amtsjahr 
ist den Schützen etwas gelungen, das es in deren 
Vereinsgeschichte schon sehr, sehr lange nicht 
mehr gegeben hat: Sie haben es ins Gaupokal-
Finale geschafft und dort den 4. Platz erreicht – 
und damit genau den Pokal gewonnen, den Bür-
germeister Lehmeier damals selbst gestiftet hat.
Nach dem Motto „Den Pokal im letzten Amts-
jahr wieder nach Hause geholt“ konnte dieser 
besondere Moment mit einem gemeinsamen Fo-
to festgehalten werden. Eine schöne, fast schon 

symbolische Geschichte, die zeigt, wie eng Stadt 
und Vereinsleben miteinander verbunden sind.
Der Schützenverein „Hallodri“ Wertingen be-
dankt sich bei Herrn Bürgermeister Lehmeier 
für die Unterstützung über all die Jahre – und 
wünscht alles Gute für den neuen Lebensab-
schnitt! 

v. l. 1. Vorsitzender Thomas 
Prankl, Sportleiter Klaus Girsig, 
Beisitzer Norbert Brunner, Bür-
germeister Willy Lehmeier, 2. 
Vorsitzender und Jugendleiter 
Michael Thiel, Schrift führer 
Thomas Thiel, Steffen Rippel, 
Beisitzerin Patrizia Thiel
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rauschende Ballnacht
Höhepunkt im Jahr des Schützenhaus Wertingen

Großer Jubel herrschte bei den Hettlinger „Ti-
rolschützen“ als bekannt wurde, dass ihr Schüt-
ze Stefan Mayrböck, als neuer Gaukönig 2026 
präsentiert wurde. Er schoss einen 13,4-Teiler. 
Die Hettlinger waren somit zum erstenmal be-
rechtigt, den Gauball in der Wertinger Stadthalle 
auszurichten. 
Neue Gaudamenkönigin wurde Gerda Beutmil-
ler von „Alpenrose“ Schützen aus Hausen mit 
einem 23,4-Teiler. Neue Gaujugendkönigin ist 
Nele Krach von „Hubertus“ Pfaffenhofen mit 
einem 19,1- Teiler, und Gaupistolenkönig wurde 
Christian Stock von „Lechtal“ Herbertshofen 
mit einem 15,9 Teiler.
Der Schützenverein Tirol-Hettlingen hat den 
Gauball 2026 des Sportschützengaus Wertin-
gen ausgerichtet, der in der Stadthalle Wertin-
gen stattfand. Insgesamt nahmen 30 Vereine 
vom Gau Wertingen an dem Großereignis teil. 
Eine randvoll besetzte Stadthalle voller Besu-
cher sind gekommen. Der allseits beliebte Gau-
ball wird seit der Gründung des Gauschützen-
vereins 1953 abgehalten und gilt als Treffpunkt 
für Schützinnen und Schützen. Erstmals hatte 
der Schützenverein „Tirol“ Hettlingen in sei-
ner 123-jährigen Geschichte und 70 Jahre seit 
Wiedergründung dieses Event ausgerichtet. Die 
Veranstaltung bot ein königliches Ambiente, bei 
dem Schützenkönige- und Königinnen bis in die 
Nacht hineintanzten. 
Der kleine Wertinger Stadtteil übernahm die Or-

ganisation dieses traditionellen Ereignisses mit 
65 Schützenmitgliedern, die alle beim Auf- und 
Abbau die Hand anlegten.
Die Musikkapelle aus Zusamaltheim mit ihrem 
Dirigenten Maximilian Merz, spielte zur Begrü-
ßung für die Gauschützenballbesucher und beim 
Einmarsch den Marsch „Mein Heimatland“. Beim 
Einzug der Schützenkönige -und Königinnen und 
der Jugend funkelten und glitzernden die pracht-
vollen Schützenketten. Die Damen im bunten 
Trachtenlook und die Herren in ihren Trachtenan-
zügen zeigten, dass es sich um Schützenvereine 
handelte.
Allen voran beim Einmarsch der Könige- und 
Königinnen schritten Gauschützenmeister Hu-
bert Gerblinger, die Ehrengäste Landrat Markus 
Müller, Hausherr Bürgermeister Willy Lehmeier, 
MdL Manuel Knoll, die Bürgermeister Werner 
Filbrich aus Villenbach, Hans Kaltner aus But-
tenwiesen und Bezirkschützenmeister Ernst 
Greil. Nach der Begrüßung vom Veranstalter 
Vorstand Thomas Mayerböck, der die Promi-
nenz willkommen hieß, stellten sich die Gaukö-
nige -und Königinnen den Ballbesuchern vor, 
bevor es dann mit dem Eröffnungstanz mit der 
Partyband “Big Bam Boo, die für ihre Tanz- und 
Stimmungsmusik bekannt ist, los ging.Die Tanz-
gruppe „Epponia“ mit Garde aus Eppisburg, 
zeigte zur Auflockerung des Abends verschie-
dene Tanzeinlagen und begeisterte dabei die 
Ballbesucher.

bildung, begegnung und entdeckungen
Die VHS startet mit umfangreichem Programm in das Frühjahr- / Sommersemester

Mit ihrem neuen Programm für das Frühjahrs- 
und Sommersemester 2026 lädt die Volkshoch-
schule DonauZusam erneut zu einer abwechs-
lungsreichen Mischung aus Bildung, Kultur und 
gemeinschaftlichen Erlebnissen ein. Von span-
nenden Fahrten und Exkursionen über Fremd-
sprachen- und Handarbeitsangebote bis hin zu 
praxisnahen IT-Angeboten und einem großen 
Angebot an Kursen für Fitness und Gesundheit, 
spannt sich ein weiter Bogen, der alle Genera-
tionen anspricht. Am Montag, 9. Februar, war 
Anmeldestart für die rund 500 Kurse, Fahrten 
und Veranstaltungen der vhs DonauZusam, zu 
der die vhs Zusamtal Wertingen-Buttenwiesen, 
Lauingen und Wittislingen, sowie die vhs Gun-
delfingen, gehören.

Unterwegs mit der vhs: Kultur, 
Geschichte und Natur erleben

Besonders beliebt sind die Fahrten und Exkur-
sionen, bei denen Lernen und gemeinsames 
Erleben Hand in Hand gehen. Kunst- und Kul-
turinteressierte dürfen sich unter anderem auf 
Fahrten nach Ravensburg zur Ausstellung „Ga-
briele Münter – Aufbruch in Form und Farbe“ 
oder nach München in die Hypo-Kunsthalle freu-
en. Ein stimmungsvoller Höhepunkt im Frühjahr 
ist zudem das Candlelight-Konzert mit Vivaldis 
„Vier Jahreszeiten“ im Wittelsbacher Schloss 
Friedberg.

Auch im Sommer locken beson­
dere Ziele

Die Fahrt zu den Opernfestspielen Heiden-
heim verspricht mit der „Last Night 2026“ ei-
nen musikalischen Abend auf höchstem Niveau. 
Historisch Interessierte können sich auf Nach-
mittagsfahrten nach Oettingen, der einstigen 
Doppelresidenz katholischer und evangelischer 
Untertanen, oder ins brandenburgisch ge-
prägte Gunzenhausen freuen. Einen besonde-
ren Schwerpunkt bildet zudem die Tagesfahrt 
zur KZ-Gedenkstätte Dachau, die einen fach-
kundig begleiteten und respektvollen Zugang 
zu einem zentralen Ort deutscher Geschichte 
eröffnet. Für Natur- und Geschichtsfreunde bie-
tet das Programm zahlreiche Exkursionen in der 
Region – von geführten Wanderungen auf dem 
Sinne-Reich-Weg über heimatkundliche Rad-

wanderungen bis hin zu historischen Führungen 
zu archäologischen Fundorten und Schauplätzen 
regionaler Geschichte. Aber auch der Blick hin-
ter die Kulissen verschiedener Betriebe – zum 
Beispiel bei Audi in Ingolstadt oder Air Liquide 
in Gundelfingen – verspricht wieder interessant 
zu werden. 

Fit für die digitale Zukunft: IT-
Kurse für Alltag und Beruf

Ein weiterer Schwerpunkt des Programms liegt 
immer mehr im Bereich Informationstechno-
logie. Die vhs DonauZusam reagiert damit auf 
den wachsenden Bedarf an digitaler Kompetenz. 
Ob grundlegende Computer- und Smartphone-
Kurse für Einsteigerinnen und Einsteiger oder 
vertiefende Angebote zu Office-Anwendungen, 
sicherem Umgang mit dem Internet und digitalen 
Services – das IT-Programm ist praxisnah und 
alltagsorientiert aufgebaut. Ziel ist es, Berüh-
rungsängste abzubauen und den Teilnehmenden 
Sicherheit im digitalen Alltag wie auch im beruf-
lichen Umfeld zu vermitteln.

Angebote für jedes Alter

Die Volkshochschule versteht sich als Bildungs-
einrichtung für alle Generationen und bietet 
deshalb auch für Kurse und Aktivitäten für alle 
Generationen, vom Kind und Jugendlichen bis zu 
den Seniorinnen und Senioren. Gerade bei den 
Themen Technik und EDV, aber auch innerhalb 
der Gesundheits- und Fitnesthemen finden sich 
viele Angebote speziell für ältere Menschen. In 
der „Jungen vhs“ werden dagegen abwechs-
lungsreiche Workshops und Aktionen – vom 
kreativen Basteln bis zum Programmieren spezi-
ell für Jüngere angeboten. So wird Bildung zum 
Erlebnis für die ganze Familie.

Es gibt was zu entdecken ...

Das neue Programm zeigt einmal mehr: Die 
Volkshochschule DonauZusam ist ein lebendiger 
Ort des Lernens, des Entdeckens und der Be-
gegnung. Das vollständige Programm mit allen 
Terminen und Details ist auf der Website der 
vhs DonauZusam unter www.vhs-donauzusam.
de einsehbar und liegt in gedruckter Form in 
den Rathäusern sowie in vielen Banken und Ge-
schäften aus.
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hDie Gaukönige stellten sich 
nach dem Einzug den Be

suchern, von links: Fähnrich 
Albert Gaugler, Christian 

Stock, Gerda Beutmiller, Nela 
Krach und Hettlingens Gau

könig Stefan Mayerböck.
Die Anmeldung für alle 
Kurse und Veranstaltungen 
des Frühjahr-/Sommer-
Programms startete am 
09. Februar

Am unkompliziertesten  
ist die Anmeldung  
online unter  
www.vhs-donauzusam.de 
aber auch telefonisch, 
schriftlich oder persönlich 
ist möglich – unabhängig 
vom Veranstaltungsort in 
allen Geschäftsstellen der 
vhs DonauZusam
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neuigkeiten aus den schulen
Montessori-Schulen Wertingen bieten ihren Schülern vielfältiges Wissen

Pflegekurs in der Montessori FOS  
in Wertingen
Die Schüler in der Fachrichtung Sozialwesen 
der 11. Klasse belegen zu Beginn ihrer fachprak-
tischen Ausbildung eine sog. „Basiswoche“, in 
der sie sich mit pflegerischen Tätigkeiten befas-
sen. Diese fand im Oktober 2025 statt.
Unter Anleitung der erfahrenen externen Fach-
kraft Martina Meitinger vom Pflegestützpunkt 
Höchstädt übten sie gegenseitig, wie Essen 
eingegeben wird und Körperpflege an Bettläge-
rigen gemacht wird – auch, um ein Gefühl dafür 
zu bekommen, wie es sich anfühlt, sich nicht sel-
ber helfen zu können. 
Das Sanitätshaus Stein und Mayr stellte der 
Montessori FOS wieder die nötigen Hilfsmittel 
zur Verfügung und somit konnten die Schüler 
mit Rollstuhl und Pflegebett die Lagerungen und 
die Mobilisation üben. Von den Mitarbeitern der 
Firma wurden auch viele kleine Hilfsmittel genau 
erklärt, die für die Sinneswahrnehmung wichtig 
sind oder den Alltag des eingeschränkten Men-
schen erleichtern. 
Am nächsten Tag besuchten die Schüler das 
Pflegeheim Lipp in Höchstädt, wo sie einen Ein-

blick in den Alltag der Senioren erhielten. Bei 
der Beschäftigungstherapie kamen die Schüler 
mit den Bewohnern ins Gespräch. 
Das Resümee der Schüler: „Wir fanden es sehr 
schön, abwechslungsreich und informativ zu se-
hen, was in der Pflege geleistet und bewältigt 
wird.“

Montessori Schüler denken an die Shoah-
Kinder
Jahrelang besuchte die jüdische Zeitzeugin Han-
nah Zimmermann die Montessori Schule in Wer-
tingen. Inzwischen ist sie 101 Jahre alt und kann 
diese Anstrengung nicht mehr bewältigen. Aber 
einen Wunsch hat sie noch an die Schule wei-
tergegeben, welcher im November erfüllt wurde.
„Die schlimmsten Erinnerungen an meine furcht-
bare Zeit in der Hölle von Auschwitz habe ich an 
die Kinder, die dort unschuldig gefangen waren 
und ermordet wurden. Und es ist mir ein letztes 
Herzensanliegen, dass diese Kinder nicht ver-
gessen werden.“ Diesen Wunsch brachte die 
Geschäftsführerin der Montessori Schule Wer-
tingen Sonja Spiegler von einem Besuch bei der 
betagten Dame in München mit.

Dann überlegten die Schüler, wie sie das An-
denken an diese Kinder ausdrücken könnten, die 
keine Schule besuchen durften und jeder kind-
lichen Freiheit beraubt waren.
So entstand die Idee eines Wind- und Klang-
spiels aus getöpferten Friedenstauben. Dieses 
wurde im Rahmen eines kleinen Festaktes in 
einer herbstlich bunt gefärbten Buche im Schul-
garten angebracht, um den „Shoah“-Kindern zu 
gedenken. Ziel der Nationalsozialisten war es, 
die jüdische Bevölkerung in Europa ganz auszu-
löschen. In den meisten Ländern nennt man die-
se Zeit „Holocaust“. Jüdinnen und Juden spre-
chen von der „Shoah“ – übersetzt bedeutet das 
„große Katastrophe“

Kunstprojekt „Brückenbauer“
Angeregt durch die Initiative von MdL Manuel 
Knoll und inspiriert durch die Ausstellung des 
Künstlers C215 machten sich auch Schülerinnen 
und Schüler der Fachrichtung Gestaltung an der 
Montessori FOS in Wertingen auf den Weg zu 
einem eigenen Kunstprojekt.
Die besondere Kunstform des französischen 
Streetart-Künstlers, Christian Guémy – ali-
as C215 – mit seiner sogenannten „Stencil- 
oder Schablonenkunst“ hat eine besondere 

Funktion im öffentlichen Raum. Es werden 
bedeutende Menschen aus der jeweiligen Re-
gion, die im Sinne der Menschlichkeit völker-
verbindende Aufgaben übernommen haben, 
aber oft im Ausland bekannter sind als in ihrer 
Heimat, in poppigen Porträts dargestellt. Die 
Konterfeis erscheinen auf Stromkästen, Tü-
ren, Briefkästen und sollen gerade auch junge 
Menschen anregen herauszufinden, wer diese 
Personen sind.
Acht Schülerinnen und Schüler des Gestal-
tungszweigs machten sich zusammen mit ihrer 
Kunstlehrerin Sara Opic und mit der Geschichts-
lehrerin Felicitas Söhner mit den beiden Wertin-
ger Persönlichkeiten Pater Anton Trauner und 
Joseph Mindler vertraut. FOS-Schülerin Gloria 
Deckenbach fasst das inzwischen durchgeführte 
Kunstprojekt folgendermaßen zusammen: „Es 
hat uns großen Spaß gemacht! Die Auseinander-
setzung mit den Persönlichkeiten war interes-
sant und die Sprühaktion im Freien hat unsere 
Klassengemeinschaft gestärkt. Hoffentlich sind 
unsere Kunstwerke dabei behilflich, den Wertin-
gern ihre ‚Brückenbauer‘ näher zu bringen.“
Zu sehen sind die Kunstwerke an der Zusmars-
hauser Straße 9, am Laugnaparkplatz und an der 
großen Esso Tankstelle.

ONLINE MEHR ERFAHREN! 
Weitere Informationen  

gibt es auf den Webites der 
jeweiligen Einrichtungen:

MONTESSORI CAMPUS  
Wertingen

MONTESSORI FOS Wertingen
Zusmarshauser Straße 19

86637 Wertingen
Telefon 08272 5000 oder 

6410-760

Im sonnenschein wir kommen zam – zum tanz, trubel und tamtam
Lustige Faschingswoche im Kinderhaus

Unter diesem Motto wurden die Kinder des Kin-
derhauses Sonnenschein zu einer bunten und 
lustigen Faschingswoche eingeladen. Gespannt 
waren die Erzieherinnen: „In welche Rollen und 
Kostüme werden die Kinder dieses Jahr schlüp-
fen?“
Sie starteten traditionell mit einem Besuch 
des Figurentheaters Topolino aus Neu-Ulm im 
Schloss. Sie spielten das Stück „Ein Feuerwerk 
für den Fuchs“.
Am Mittwoch waren die Kinder begeistert beim 
Schminken, Singen, Tanzen, Backen und Experi-
mentieren dabei.
Höhepunkt der Woche war die Faschingsparty 
in allen Gruppen: Polonaise, lustige Tänze, Fa-
schingsspiele und ein buntes Buffet zur Stär-
kung haben den Faschingsbegeisterten großen 
Spaß gemacht.
Am rußigen Freitag haben die Kindergarten-
kinder die aufregende Woche mit einer Kinovor-

stellung „Pettersson und Findus“ im Turnraum 
ausklingen lassen.
Fröhlich und bunt wurde es auch nachmittags im 
Hort. Die Schulkinder hatten ihren Spaß bei der 
Faschingsparty und beim Schminken. Sehr er-
folgreich waren sie am Rosenmontag, bei ihrem 
Faschingstauschspiel im Städtle unterwegs!
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Die Montessori Schule Wertingen gedenkt Shoah-Kindern 



StadtlebenStadtleben

28 29

das bleibt in erinnerung
Wertinger Mittelschüler sind stolz auf ihre Schule und zeigen dies im Video

Die ganze Schule ist stolz auf den jüngst ver-
öffentlichten Imagefilm über die Wertinger Mit-
telschule. Rektorin Patricia Laube ist sich sogar 
sicher: „Das ist ein Erlebnis, das den Kindern für 
immer im Gedächtnis bleibt.“ Diesen Film mit all 
seiner Themenfülle haben die Kinder der Klasse 
8M in Absprache mit allen übrigen Klassen ge-
staltet und selbst umgesetzt. Geholfen hat ihnen 
dabei der Pfaffenhofener Franz Käsinger, der 
versiert in Sachen Fotografie und Film ist und 
immer wieder auch den ortsansässigen Medien 
seine Bilder zur Verfügung stellt. Gemeinsam 
mit Käsinger konnte die Idee, einen Film von 
Schülern über Schule zu drehen, realisiert wer-
den. Von Anfang an war hierfür Klassenlehrkraft 
Lea Legeler in die Pläne einbezogen. Sie sagt 
über die monatelangen Dreharbeiten: „Im Rah-
men des Deutschunterrichts ist auch die The-
matik Film und Medien im Lehrplan enthalten, 
dieser Videodreh hat gut dazu gepasst.“
Als im Sommer 2025 feststand, diesen Image-
film zu drehen, habe man laut Legeler im Vorfeld 
in allen Klassen recherchiert, über was berich-
tet und was gezeigt werden soll. Zwei Mädchen 
aus der Klasse 8M wurden gemeinschaftlich ge-
wählt, als Protagonistinnen im Film zu agieren. 
Katharina Sofia Liebert und Amely Schaller sa-
gen stellvertretend für alle: „Wir kommen jeden 
Tag gern hierher und sind stolz auf unsere Schu-
le.“ Das sollte der Grundtenor des Films sein – 
und das ist den Mädchen und Jungen der 8M 
perfekt gelungen. Mit jeder Sequenz des ab-
wechslungsreichen, knapp zehnminütigen Drehs 
werden der Stolz der Kinder auf ihre Schule und 
das gute Miteinander deutlich. Kleine Gruppen 
aus der gesamten Schule erarbeiteten jeweils 
ein Thema für das Video. Die vielen abwechs-
lungsreichen Szenen zeigen, wie viel Drehbuch, 
Regie und Arbeit hinter dem gelungenen Image-
film stecken.

„Wir hatten von Anfang an Spaß und haben es 
nicht als Arbeit empfunden“, bestätigen Kathari-
na und Amely. Klassenlehrerin Legeler fügt hinzu: 
„Sie haben ihre Ideen immer auch mit der Rekto-
rin und den Lehrkräften abgestimmt.“ Die beiden 
Mädchen betonen, „dass wir es toll fanden, dass 
unsere Lehrkräfte so offen für unsere Einfälle 
waren und wir stellenweise auch im Unterricht 
anderer Klassen filmen durften.“ Allen sei wichtig 
gewesen, die gute Gemeinschaft in der Schule 
zu zeigen und die vielfältigen Möglichkeiten, die 
die Kinder dort haben. So sind sie verantwortlich 
für schuleigene Hühner und einen Bienenstock. 
Immer wieder wurde die Schulgemeinschaft zum 
Hauptdarsteller, etwa bei in der Turnhalle vor-
geführten Saltos oder bei Szenen rund um die 
selbst gebackene Pizza aus dem schuleigenen 
Ofen auf dem Pausenhof. Auch Werkraum und 
Aufenthaltsraum fanden ihren Platz im Film.
Im Gespräch wies Käsinger auf technisch kniff-
lige Aufgaben hin: „Dass wir uns bezüglich des 
Tons im Freien etwas haben einfallen lassen 
müssen.“ Die Hintergrundgeräusche seien oft 
zu laut gewesen, weshalb der Ton separat auf-
genommen und unter den Film gelegt wurde. 
Gedreht wurde hauptsächlich mit einer DJI-
Pocket3-Kamera und einer DJI Mini 4K Drohne, 
was die eindrucksvollen Bilder aus der Vogelper-
spektive beweisen.
Die Mädchen Amely und Katharina wie auch 
alle Kinder der Wertinger Mittelschule freuen 
sich nun, „dass wir endlich unseren Eltern, Ge-
schwistern und Freunden zeigen können, wie toll 
es ist, gerade in diese Schule zu gehen.“ Über 
dieses Statement freut sich Rektorin Patricia 
Laube sehr: „Ich will, dass die Kinder gern hier-
herkommen und dass wir als Schule es schaf-
fen, ihnen Selbstwertgefühl und Lebenskompe-
tenzen mitzugeben.“ Aufgabe erkannt, Aufgabe 
erfüllt – Note: sehr gut.

Die Schülerinnen und 
Schüler der Klasse 8M von 
der Wertinger Mittelschule 
sind stolz auf ihren selbst 

produzierten und gedrehten 
Imagefilm über ihre Schule, 

mittendrin sitzen Franz 
Käsinger (Mitte, mit Kame-

ra) und Rektorin Patricia 
Laube (daneben links) sowie 
Klassenlehrerin Lea Legeler 

(daneben rechts)
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Das Video ist zu sehen 
unter: https://mittel-
schule-wertingen.de

was ist die notfalldose?
Praktisches Informationssystem für den Notfall

Die Notfalldose dient bei Notfällen im häus-
lichen Umfeld als Informationssystem für 
Notfall-Fachpersonen sowie Angehörige. 
Die Notfalldose enthält wichtige Notfall- und 
Patientendaten. Angaben sind freiwillig. Die 
Notfalldose wird im Kühlschrank gelagert, 
da in jedem Haushalt ein Kühlschrank vor-
handen ist und dieser vom Rettungsdienst 
schnell gefunden wird. Die Notfalldose kann 
Leben retten!

Organisation Bestellung & 
Ausgabestellen

Kostenfreie Bestellung ist u. a. für Apothe-
ken, Gemeinden, ambulante Pflegedienste, 
Nachbarschaftshilfen/Bürgerservice, Pfle-
gestützpunkt, Wohlfahrtsverbände, Haus-

arztpraxen im Landkreis Dillingen a.d. Donau 
möglich.

Wo bekomme  
ich die  
Notfall- 
dose?!

Eine Liste der  
Ausgabestellen  
ist hier verfügbar:

BeilagenHinweis
Spätlese 2026 ist da! Jahresrückblick und Vorausschau der SeniorenGemeinschaft 

Nie waren ältere Menschen so fit, aktiv und in-
teressiert wie heute. Der Ruhestand ist ein Le-
bensabschnitt voller Freiheiten und großartiger 
Perspektiven. Sie nutzen ihn für das, was ihnen 
wichtig ist – sei es im Ehrenamt oder in der Fa-
milie. Seniorinnen und Senioren sind essenziell 
für den Zusammenhalt unserer Gesellschaft. 
Wir brauchen ihr Wissen, ihre Empathie, ihren 
Tatendrang und ihre Lebenserfahrung.
Neu ab April: Ganztägige Betreuungsgruppe 
Ab April erweitert die SGWB ihr Angebot: Im-
mer mittwochs öffnet eine Betreuungsgruppe im 
barrierefreien Mehrgenerationenhaus in Wertin-
gen. In dieser wohnortsnahen Gruppe finden bis 
zu zwölf Personen Platz. Neben Aktivitäten und 
Geselligkeit ist für das leibliche Wohl bestens 
gesorgt. Unsere ausgebildeten Alltagsbeglei-
terinnen und Alltagsbegleiter bieten den Ta-
gesgästen mit oder ohne Pflegegrad vielfältige 
Aktivitäten und eine willkommene Abwechslung 
und betreuenden Angehörigen eine echte Entla-
stung. Dies und noch viel mehr lesen Sie in der 
neuesten Ausgabe unserer SpätLese 2026, der 
Infopost der Senioren-Gemeinschaft Wertin-
gen-Buttenwiesen.  

Sollte die Broschüre fehlen rufen Sie uns einfach 
unter 08272-64 37 074 an. Wir senden Ihnen die 
SpätLese 2026 gerne zu.

Bürgerinnen und Bürger 
können sich ab sofort 
in unserem Bürgerbüro 
eine kostenfreie Notfall-
dose abholen
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gemeinsam statt einsam
SeniorenGemeinschaft Wertingen-Buttenwiesen startet mit ganztägiger Betreuungsgruppe

Wer Angehörige zu Hause pflegt, kennt die en-
orme Belastung und die tägliche Verantwortung 
– nicht selten führt das zu Isolation, Überforde-
rung und Vereinsamung der Angehörigen und 
der Betroffenen. Hier setzt der 2013 gegründete 
Verein SeniorenGemeinschaft Wertingen-But-
tenwiesen e.V. (SGWB) mit seinem Leitgedan-
ken „Senioren helfen Senioren“ an. 
Bereits seit April 2022 bietet die SGWB eine 
qualifizierte Alltagsbegleitung in der häuslichen 
Umgebung an, die vom Bayerischen Landesamt 
für Pflege (LfP) offiziell anerkannt ist. Vereins-
vorsitzende Christine Steimer erklärt: „Unsere 
Alltagsbegleiterinnen und Alltagsbegleiter sind 
umfassend geschult.“ Diese Ausbildung umfas-
se Wissen über Krankheitsbilder wie Diabetes 
oder Demenz sowie die einfühlsame Kommuni-
kation mit Betroffenen und Angehörigen. Laut 
Steimer werde dieses Angebot nun ab April mit 
einer ganztägigen Betreuungsgruppe erweitert. 
Dazu sagt sie: „Bisher waren die ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfer überwiegend stunden-
weise in den Haushalten im Einsatz, nun öffnet 
ab April immer mittwochs eine fast ganztägige 
Betreuungsgruppe im wohnortnahen und barri-
erefreien Mehrgenerationenhaus in Wertingen 
die Türen.“ In dieser Gruppe fänden bis zu zwölf 
Personen Platz. „Neben Aktivitäten und Gesel-
ligkeit ist für das leibliche Wohl bestens gesorgt 
– von Getränken und Snacks bis hin zu einem 
gemeinsamen Mittagstisch sowie Kaffee und 
Kuchen.“ Steimer ist sich sicher, den Senioren 

und Seniorinnen mit oder ohne Pflegegrad mit 
den vielfältigen Aktivitäten eine willkommene 
Abwechslung bieten zu können. Gleichzeitig rea-
lisiere die Gruppe für die betreuenden Angehöri-
gen eine echte Entlastung. 

rolle als fachkraft

Für die nötige Qualität sorgt laut der Vereins-
vorsitzenden neben einer guten Organisation ein 
starkes Team mit fachlicher Kompetenz. Sybille 
Seiler ist SGWB-Mitglied und gelernte Gesund-
heits- und Kinderkrankenschwester. Unterstützt 
von den ehrenamtlichen Alltagsbegleiterinnen 
und Alltagsbegleitern übernimmt sie die gesetz-
lich vorgeschriebene Rolle der Fachkraft. Auch 
Seiler beteuert: „Von 9 bis 15 Uhr werden wir den 
Seniorinnen und Senioren eine angenehme Zeit 
bereiten und sie bestens versorgen.“ Die organi-
satorischen Fäden laufen im Wertinger Büro bei 
Steimer und der SGWB-Mitarbeiterin, Verena 
Rehm, zusammen. Die beiden beschreiben einen 
großen Vorteil für die Vereinsmitglieder: „Die Ko-
sten für den Service können bei Vorliegen eines 
Pflegegrades von den Pflegekassen erstattet 
werden.“ Außerdem sei die Kostenstruktur der 
SGWB vollkommen transparent. „Ab einem Auf-
enthalt von vier Stunden inklusive Verpflegung 
ist eine Buchung möglich, auf Wunsch organisie-
ren wir auch einen Abholservice“, betont Steimer 
abschließend. Man bitte Interessierte lediglich, 
sich frühzeitig anzumelden, um eine reibungslose 
Planung zu ermöglichen. 

Eine Woche im Mehrgenerationenhaus (MGH)
Von Krabbelgruppe bis Stricktreff: Ein Blick in den bunten Alltag

Donnerstagmorgen. Kleine Füße trappeln die 
Treppe hoch in das Café. Dort gibt es erst ein-
mal ein leckeres Frühstück mit Freunden und 
Freundinnen und den Mamas. Danach geht es 
ab in die kleine Turnhalle zum Spielen. Eine der 
Krabbelgruppen hat sich im Mehrgenerationen-
haus Wertingen eingefunden und startet fröhlich 
in den Tag.
Mittwochnachmittag. Die Teilnehmerinnen des 
Trauercafés treffen sich unter der Leitung von 
Frau Mair, die von einer Ehrenamtlichen unter-
stützt wird. Die Gruppe kennt sich bereits und 
freut sich auf die gemeinsame Zeit, in der jeder 
offen sprechen und ganz er selbst sein darf. 
Schließlich bleibt alles, was hier besprochen 
wird, in diesem Raum. Die Ehrenamtlichen der 
Kleiderkammer blicken zur Decke. Während 
sie im Erdgeschoss die Kleiderspenden sichten 
und sortieren, rumpelt es laut aus dem Oberge-
schoss. Dort bringt gerade eine Übungsleiterin 
die Sportgruppe in Bewegung.
Ganz ruhig hingegen geht es am Montag- und 
Dienstagabend zu. Dann sorgen Teilnehmer mit 
QiGong und ThaiChi für Stressabbau.
Abends brennt im Café noch das Licht. Der 
Stricktreff, der sich schon seit vielen Jahren 
trifft, sitzt gemütlich zusammen und widmet sich 
seinem Hobby. Auch die Gruppe „Freizeit Fit“ 
trifft sich abends, um gemeinsam Zeit zu verbrin-
gen; teils wird gekocht, teils sich bewegt.
Die ehrenamtliche Mitarbeiterin für das „Interna-
tionale Frauenfrühstück“ wirft noch einen letz-
ten prüfenden Blick auf das liebevoll zubereitete 
Essen. Gleich kommen die Frauen und genießen 
das Frühstücksbuffet in geselliger Runde. Eigent-
lich wäre es schön, wenn mehr Frauen hiervon 
wüssten und noch dazustossen würden!

In den nächsten Ferien kommen die Kinder wie-
der zum Ferienprogramm und machen ihren Pfla-
sterführerschein. Vielleicht nutzen ihre Eltern 
den Erste Hilfe-Fresh Up-Kurs für Notfälle bei 
Kindern, dann wäre die ganze Familie versorgt.

über 30 angebote

Mit diesen Beschreibungen haben Sie einen 
kleinen Blick in den Kalender des Mehrgenerati-
onenhauses Wertingen geworfen. Einen kleinen 
Blick deshalb, weil die über 30 Angebote hier 
nicht Platz finden. Sicher haben Sie erkannt, 
dass das Programm ganz bunt ist. Es soll für je-
den etwas dabei sein, egal welchen Alters, Ge-
schlechts und welcher Herkunft. 2025 und 2026 
steht unter dem Jahresmotto „Resilienz“, so dass 
von Präventionsvorträgen der Polizei über Kurse 
zum Erlernen von Entspannungstechniken bis hin 
zu Erster Hilfe und Upcycling alles dabei ist.
Das Mehrgenerationenhaus unter der Träger-
schaft des Arbeiter-Samariter-Bundes Dillingen-
Donau-Ries e.V. in der Fritz-Sauter-Str. 10 in 
Wertingen gibt es seit fast 20 Jahren. Es ist kein 
Wohnhaus, sondern ein Ort der Begegnung und 
Gemeinschaft, an dem niedrigschwellig Neues 
erlernt werden darf.

angebote anfragen

Obwohl es das MGH schon so lange gibt, wis-
sen wahrscheinlich viele Bürgerinnen und Bürger 
nicht, wozu es eigentlich da ist und dass es viel-
leicht auch für sie selbst von Interesse ist. Daher 
lädt das Mehrgenerationenhaus Sie ein, sich ger-
ne zu melden und nach den Angeboten zu fragen. 
Oder Sie sehen auf der Homepage nach. Ein Tag 
der offenen Tür ist geplant, der Termin hierfür 
wird rechtzeitig bekanntgegeben.

v. l. Verena Rehm und Christi-
ne Steimer managen und or-
ganisieren den Seniorenver-
ein „SeniorenGemeinschaft 

Wertingen-Buttenwiesen 
e.V.“ (SGWB) und seit Neu-

estem auch die Betreuungs-
gruppen der Alltagsbeglei-

terinnen, zu denen gehören 
neben Steimer selbst und 

anderen SGWB-Mitgliedern 
auch Sybille Seiler, Heike 

Leeske, Annemarie Moser 
und Hannelore Mathon. 
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Arbeiter-Samariter-Bund 
Dillingen-Donau-Ries e.V.
Tel. 08272-60910-0
www.asb-wertingen.de
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was sonst noch im städtle los war
Aus den Vereinen

Kolping-Gedenktag 2025 der Kolpingsfamilie Wertingen gefeiert
Die Kolpingsfamilie Wertingen beging im De-
zember ihren Kolping-Gedenktag. Im Pfarrgot-
tesdienst in der Stadtpfarrkirche ging Stadtpfar-
rer und Kolping-Präses Rupert Ostermayer auf 
Aussagen des seligen Adolph Kolping ein. Adol-
ph Kolping starb als Gesellenvater und Priester 
vor 160 Jahren. Er gründete den Gesellenver-
ein und holte damit die jungen Männer von der 
Strasse. Mit dem Kolping-Lied endete der fei-
erliche Pfarrgottesdienst, der musikalisch vom 
Bocksberger Dreigesang und der Biberbacher 
Saitenmusik “Saitenpfiff“ umrahmt wurde.

Im Anschluss gab es im adventlich geschmück-
ten Pfarrsaal das traditionelle Weisswurstfrüh-
stück. Kolpingvorsitzende Angelika Munz ehrte 
hierbei auch die Geburtstagskinder, die einen 
runden oder halbrunden Geburtstag feiern durf-
ten. Anschließend dankte sie allen Aktionslei-
tern und besonders den guten Feen der Frau-
engruppe mit je einem selbstgebastelten Stern. 
Kolpingpräses Stadtpfarrer Rupert Ostermayer 
gratulierte ebenfalls allen Jubilaren und wünsch-
te Gottes Segen. 

GroSSe Spende an den Bunten Kreis

Sage und schreibe 1.900,00 Euro konnten in 
diesem Jahr durch die Nikolausaktion der Kol-
pingfamilie gesammelt werden. Die verschie-
denen Nikolaus-Gruppen besuchten 288 Kinder 
in 122 Familien und 82 Häusern. Bei ihren Be-
suchen brachten sie Lob und Tadel, aber auch –  
zur Freude der Kinder – Geschenke mit. Selbst 
Landrat Markus Müller war auch wieder als heiliger 
Mann unterwegs. Der Erlös aus der Aktion ging in 
diesem Jahr an den Bunten Kreis Augsburg. 
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EIN KLEINOD MITTEN IN DER STADT
Wertinger Seelenkapelle wurde umfassend renoviert

Die Wertinger Seelenkapelle neben der Stadt-
pfarrkirche wurde innerhalb der letzten zwei 
Jahre von Grund auf innen und außen saniert 
und wieder in einen schmucken Zustand ver-
setzt. Nach der Außensanierung wurde auch der 
Innenraum von Kirchenmaler Peter Engelhard 
umfassend renoviert. Der Stuck wurde fach-
männisch hergestellt und der Altar vergoldet. 
Kulturreferent Dr. Frieder Brändle schwärmt von 
der Kapelle, die ein Ort mitten im Zentrum sei 
und künftig ein Raum für Ruhe, für Besinnung 
und wegen ihrer guten Akustik auch für Musik 
sein soll. Zugleich ist die Seelenkapelle auch 
Mahnmahl und Gedenkstätte: Auf großen Plat-
ten stehen die Namen derer, die in den Kriegen 
ihr Leben verloren haben. Als ältestes Gebäude 
Wertingens ist dieser Raum eng mit der Ge-
schichte der Stadt verbunden, darum lohnt sich 
die Mühe, die Kapelle als öffentlichen Raum für 
alle zugänglich zu machen.
In den Aufzeichnungen des Wertinger Stadt-
archivs ist ein „neu erbautes Seelenhäusle“ 
im Jahr 1690 ebenso erwähnt wie ein Neubau 
um 1760. Nach der Säkularisierung 1803 fielen 
dann allkirchliche Gebäude, die nicht für den 
Pfarrgottesdienst gebraucht wurden, an das 
Kurfürstentum Bayern. Viele Gebäude wurden 
abgerissen – außer es fand sich eine Käufer. Die 
Stadt Wertingen kaufte die Seelenkapelle und 
bewahrte sie vor dem Untergang. Vertreter der 
Stadt Wertingen an der Spitze mit Bürgermei-
ster Willy Lehmeier nahmen kürzlich die frisch 
renovierte Kirchlein in Augenschein und waren 
angetan von dem Schmuckstück, das hier wie-
der geschaffen wurde.
Ursprünglich dienste die Seelenkapelle als 
Friedhofskapelle; denn bis etwas 1600 waren 
die Gräber noch rund um die Wertinger Stadt-
pfarrkirche angelegt. Obwohl der Friedhof an 
den nordöstlichen Rand der Stadt verlegt wur-

de, blieb die Seelenkapelle neben der Stadt-
pfarrkirche erhalten. Bis heute gehört sie der 
Stadt Wertingen, wurde mehrmals renoviert und 
im Jahre 1925 in eine Kriegergedächtniskapelle 
umgewandelt. Damit erhielten alle Kriegsopfer 
der Stadt darin ihren Platz. Auf insgesamt elf 
Steintafeln sind an den Seitenwänden hunderte 
von Namen eingemeißelt: Zum Gedenken an die 
Gefallenen ebenso wie Vermisste und Zivilper-
sonen, die in Kriegszeiten ihr Leben verloren. 

letzte renovierung 1979

Bei der letzten großen Renovierungsmaßnahme 
1979 bemühte sich die Kolpingsfamilie Wertin-
gen im 80. Gründungsjahr um die Renovierung 
der Seelenkapelle. Eine Steintafel erinnert an 
dieses Engagement. Auch jenseits des Kriegs-
gedenkens bietet die Kapelle Sehenswertes. So 
befinden sich über dem Altartisch hinter einem 
Gitter vier Figuren. Arme Seelen inmitten von 
Flammen, vermutlich des Fegefeuers. 
An der Decke befand sich außerdem über den 
ganzen Raum reichend ein Gemälde, das Wer-
tinger Soldaten zeigte. Nach den kunstge-
schichtlichen Angaben des Stadtarchivs schar-
ten sich die Männer um einen Feldpater, der 
sie der Gottesmutter anvertraute. Den Himmel 
bevölkerten zahlreiche Engel und Engelputten, 
in deren Mittelpunkt Maria mit dem toten Sohn 
im Schoß erschien. Das Deckengemälde ist bei 
den Renovierungsarbeiten in den 1950er Jahren 
durch modernen Stuck ersetzt worden. Ebenso 
verschwand damals übrigens die Figur des Gei-
ßelheilands. Erhalten geblieben sind zwei an-
spruchsvolle figürliche Darstellungen der Mut-
tergottes mit Jesus.
Laut Stadtbaumeister Anton Fink kostete die 
Renovierung rund 400.000,00 €, wodurch die-
ses Kleinod mitten in Wertingens Mitte nun aber 
wieder in voller Pracht erstrahlt.

Die Wertinger Seelen-
kapelle ist nach um

fassender Renovierung 
innen wie außen wieder 
zu einem Schmuckstück 
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Ehrung der Jubilare: Fabi-
an Braun (30 Jahre), Anja 
Leichtle (50) Mirzet Bieder-
mann, Markus Grenz, Regina 
Mundi, Angelika Rauch-Rudari, 
Peter Schmid, Franz Schmol-
ke, Peter Wiedenmann (60), 
Ingrid Fritz, Richard Fritz, 
Karola Simon (70), Isolde 
Hietmann, Franz Gerblinger, 
Werner Hambach, Anni Baur 
(75), Werner Karmann, Barba-
ra Mair,Johann Tischmacher, 
Margaretha Weißhaupt (80), 
Siegfried Haas, Irmgard 
Hutter, Martin Müller, Josef 
Weißhaupt (85) und Ludwig 
Deisenhofer (90)

Organisationsleiter Hans-Peter Steppe, Diakon und Seelsorger 
Norbert Kugler vom Bunten Kreis, Vorständin Angelika Munz und 
2.Vorstand Johann Reiter überbrachten die Spende der dies
jährigen Nikolausaktion der Kolping-Familie
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was sonst noch im städtle los war
Aus den Vereinen

was sonst noch im städtle los war
Aus den Vereinen

Neue Abgabestelle  
für Altkleider

In Kooperation mit der Stadt Wertingen rich-
tete die Kolpingsfamilie eine Abgabestelle für 
Altkleider ein. Die Stadt Wertingen stellt hier-
für eine Halle im Alcrongebäude zur Verfügung. 
Der Verein dankt ausdrücklich dem zuständigen 
Stadtchef für die Unterstützung.

öffnungszeiten:

Die regelmäßige Abgabe erfolgt jeweils am er-
sten Samstag eines Monats von 10.00 bis 14.00 
Uhr. 

Gold und Silber für verdiente Kameraden

Bei der Jahreshauptversammlung des Krieger- 
und Soldatenvereins Hohenreichen standen die 
Ehrungen im Mittelpunkt der Versammlung. Für 
den erkrankten Vorstand Erich Domler, eröffnete 
2. Vorstand Alfred Schrödl die Versammlung und 
hieß insbesonders Bürgermeister Willy Lehmei-
er und den BKV Kreisvorsitzenden Josef Endres 
willkommen. Nach dem Bericht der Tätigkeiten 
aus dem Vereinsjahr 2025 und dem Kassenbe-
richt wurden die Ehrungen vorgenommen. Geehrt 
mit der Silbernadel des BKV wurden Bürger-

meister Willy Lehmeier, Alfred Hafner und Ernst 
Schrödl. Mit dem Ehrenkreuz in Bronze wurden 
ausgezeichnet: Georg Humbauer, Hubert Ehleit-
ner. Das Ehrenkreuz in Gold wurde Alfred Schrödl 
verliehen. Für 25 Jahre Vereinstreue bekam Mar-
tin Finkl die Treuenadel in Silber; Erich Domler er-
hielt für 35 Jahre ebenfalls Silber und Engelbert 
Schrödl wurde die Treuenadel in Gold für 50 Jah-
re Vereinstreue verliehen. Zum Schluss gab es 
einen interessanten Vortrag von Hauptfeldwebel 
Schrödl über “den Soldaten von heute.“ 

Starke F-Jugend des TSV Wertingen beim Leistungsturnier  
des FC Augsburg

Trotz eisiger Minusgrade trat die F-Jugend des 
TSV Wertingen (Schwerpunkt Jahrgang 2018) 
Ende letzten Jahres beim stark besetzten Leis-
tungsturnier des FC Augsburg an. Neben dem 
Gastgeber waren u.a. weitere Nachwuchsteams 
aus Dachau und Landsberg vertreten, wodurch 
spannende und intensive Partien garantiert wa-
ren.
Für die Nachwuchskicker stand dabei vor allem 
eines im Vordergrund: Teamgeist und gemein-

same Erfahrungen sammeln. Trotz der win-
terlichen Bedingungen überzeugten die Kids 
mit großem Herz und einer bemerkenswerten 
Leistung. Ein absolutes Highlight war das Un-
entschieden gegen den Förderkader des FC 
Augsburg, das den starken Auftritt des Teams 
eindrucksvoll unterstreicht.
Nach diesem gelungenen Auftritt blicken die 
Nachwuchskicker nun gestärkt, motiviert und 
voller Stolz auf die aktuelle Saison. 
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Die Geehrten im Bild von links nach rechts. Kassenwart Schrödl Ernst , Ehleiter Hubert,Schrödl Engelbert,Hafner Alfred, Willy Leh-
meier, Georg Humbauer,1. Kreisvorsitzender Endres, 2. Vorstand Alfred Schrödl. 

v. l. Trainer Wolfgang Schmid, Simon Friedrich, Jakob Stangl, Paul Jäckle, Oskar Schmid, Spencer Fritsche, Maximilian Wirth, Trainer 
Christoph Krebs, Max Mayer, Mikail Akcay, Dejan Michiels, Julian Gücyeter und Trainer Christoph Wirth

Einladung der Jagdgenossenschaft Hohenreichen

Zur nichtöffentlichen Versammlung der Jagd-
genossenschaft Hohenreichen mit Jagdes-
sen, laden wir alle Jagdgenossen mit Part-
nern am Sonntag, den 29.03.2026 um 19 
Uhr in das Schützenheim Frauenstetten sehr 
herzlich ein.
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neues aus der musikschule
Wie Musik unser Leben bereichert ...

neues aus der musikschule
Wie Musik unser Leben bereichert ...

Musikschule Wertingen: 
Landrat-Anton-Rauch-Platz 3 

Telefon 08272 4508 
E-Mail: info@musikschule 

wertingen.de 
Info und Anmeldung  

zum Musikunterricht: 
Montag – Freitag 
10.00 – 11.00 Uhr
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Musikschule gibt ihr Faschingskonzert 
Ausgelassene Stimmung herrschte beim musi-
kalischen Faschingstreiben mit über einhundert 
Musikerinnen und Musikern der Wertinger Mu-
sikschule. Ensembles mit den Namen, wie „Jun-
ge Hüpfer“, „Alte Hasen“, „Frisch gestrichen“ 
oder „Brassheroes“ gibt es nur in der närrischen 
Zeit. Die jungen und fortgeschrittenen Block-
flötenschüler rockten mit dem Affentanz, dem 
Ameisenboogie und einem Kinderliedermedley 
das Forum des Gymnasiums. Unterstützt wur-
den die vielen jungen Talente bei ihren ersten 
Auftritten von Sean-Luis Dmoch am Drumset 
und Luca Fetzer am Klavier. Der Nachwuchs 
aus der Streicherklasse unter der Leitung von 
Krystyna Respondek stellte sich mit einem 
Quatschliedermedley vor.
Auch die Auftritte der drei Holzbläserensembles 

und des großen Blechbläserorchesters wurden 
von der begeisterten Fangemeinde mit viel Ap-
plaus belohnt. Für staunende Augen bei den 
jungen Musikschülern sorgte der 12-jährige E-
Gitarrist Timo Horn. Er rockte die Hits der Grö-
ßen des Showgeschäfts, wie Chuck Berry, Led 
Zeppelin und Eddie van Halen.
Heike Mayr führte schwungvoll durchs Pro-
gramm und die anwesenden Lehrkräfte Sabrina 
Steinle, German Moreno-Lopez und Karolina 
Wörle freuten sich über die tollen Darbietungen. 
Ein besonderer Dank ging an Tobias Wieden-
mann vom Gymnasium Wertingen für die tat-
kräftige Unterstützung. Stolz, gut gelaunt und 
beschwingt gingen die jungen Künstler und 
ihre Angehörigen nach dem musikalischen Fa-
schingshighlight nach Hause.
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Erste Preise bei „Jugend Musiziert“
Beim Regional-Wettbewerb „Jugend musiziert“ 
in Neu-Ulm, am Sonntag 25. Januar 2026, er-
reichten die Duos Celina Bunk & Johanna Pfeif-
fer (Saxofon, 23 Punkte) sowie Sophia Tschan 
& Isabell Tschan (Klarinette, volle Punktzahl 25 
Punkte) aus der Saxofon- und Klarinettenklasse 
von Manfred-Andreas Lipp an der Musikschule 
Wertingen jeweils einen 1. Preis mit der Wei-
terleitung zum Landeswettbewerb in Bamberg. 
Bereits am Samstag stellte sich der E-Gitarrist 
Timo Horn, aus der Klasse von Adriana Go-
mez, der Jury. Begleitet wurde Timo von seiner 
Lehrerin am E-Bass und Kacper Bunkowski am 
Schlagzeug und erhielt für seinen Vortrag 23 
Punkte und eine 1. Preis mit Weiterleitung.
Die Musik-Wettbewerbe „Jugend musiziert“ auf 
Regional-, Länder-, Gesamtdeutscher Bundese-
bene und für deutsche Schulen im Ausland, sind 
die bedeutendste, erfolgreichste und umfas-

sendste Förderung herausragender Talente auf 
allen wichtigen Musikinstrumenten. Kaum ein 
erfolgreicher späterer Profi, Solist, Orchester-
musiker oder Musikpädagoge, dessen Laufbahn 
nicht mit der Teilnahme bei „Jugend musiziert“ 
begonnen hat. Die Jury aus dem Vorsitzenden 
Thomas Hartmann und der Fachjury aus Gun-
tram Bumiller für Klarinette und Saxofon fand 
beim Beratungsgespräch die richtige Balance. 
Anerkennung für die gelungene Interpretation 
der anspruchsvollen, abwechslungsreichen Lite-
ratur und gute Vorschläge für weiteren Unter-
richt und den künstlerischen Erfolg. Musiklehrer 
Manfred-Andreas Lipp freute sich über die An-
wesenheit der Eltern und die hervorragende, un-
verzichtbare „Förderung statt Verwöhnung“, die 
auf 3 Säulen steht: 
1. Elternhaus, 
2. Unterricht und 
3. Fleiß.

Das Blockflöten
ensemble "Junge 
Hüpfer" feierte mit 
Ameisenboogie und 
Affentanz seine 
Konzertpremiere

Ausgeschlafen und 
hellwach präsentierte 
das Streicherensemble 
"Frisch gestrichen" ein 
Quatschliedermedley

Erfolgreiche junge Musikerinnen aus der Musikschule Wer-
tingen: (v. l.) Die Duos Sophia Tschan & Isabell Tschan sowie 
Celina Bunk & Johanna Pfeiffer aus der Klarinetten- und Saxo-
fonklasse von Manfred-Andreas Lipp freuen sich jeweils über 
einen 1. Preis mit Weiterleitung.

Timo Horn (links) erspielte sich auf der E-Gitarre bei Jugend 
musiziert mit 23 Punkten einen 1. Preis mit Weiterleitung, 
Begleitet wurde er von seiner Lehrerin Adriana Gomez 
(rechts) mit dem E-Bass und Kacper Bunkowski (mitte) am 
Schlagzeug.
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neue privatpraxis in wertingen
Physiotherapeutin Ingrid Dickenherr startet mit Akutkonzept

Die erfahrene Physiotherapeutin und Heilprakti-
kerin Ingrid Dickenherr eröffnete am 02. Februar 
2026 ihre neue Privatpraxis für Naturheilverfah-
ren. Mit ihrem klaren Akutkonzept bietet sie zeit-
nahe Hilfe bei Schmerzen, Verspannungen und 
funktionellen Beschwerden – ohne Rezept, oh-
ne lange Wartezeiten und ohne Arzttermin. Das 
Angebot richtet sich ausschließlich an Privatpa-
tienten und Selbstzahler, die schnelle, kompe-
tente Hilfe benötigen.
Die Praxis ergänzt das regionale Gesund-
heitsangebot durch persönliche, fundierte und 
unkomplizierte Therapie – genau dann, wenn 
Beschwerden akut auftreten. Termine können 
kurzfristig, einfach und direkt vereinbart werden, 
ohne bürokratische Hürden. Neben den üblichen 
Kontaktmöglichkeiten bietet Ingrid Dickenherr 
dafür eine exklusive Akut-Telefonzeit an.
„Viele Menschen haben akute Beschwerden 
und brauchen zeitnah Unterstützung – nicht erst 
in Wochen“, erklärt Ingrid Dickenherr. „Genau 
deshalb habe ich mich für dieses Akutkonzept 
entschieden.“
Rückkehr nach Unfall – Neustart mit klarem Fo-
kus auf akuter Hilfe 
Die erfahrene Therapeutin blickt auf viele Jahre 
erfolgreicher Arbeit in einer eigenen Physiothe-
rapiepraxis zurück. Nach einem Unfall musste 

sie sich zuletzt aus dem beruflichen Alltag zu-
rückziehen. Jetzt kehrt sie mit neuer Kraft, kla-
rer Ausrichtung und einem modernen Privatpra-
xis-Konzept zurück.
„Die Pause war ungeplant – aber sie hat mir ge-
zeigt, wie wichtig es ist frühzeitig Unterstützung 
zu bekommen – gerade bei Schmerzen“, erklärt 
sie. „Die schnelle Hilfe steht bei mir ab jetzt im 
Mittelpunkt. Ich freue mich sehr darauf, meinen 
Patientinnen und Patienten ab Februar wieder 
mit vollem Einsatz zur Seite zu stehen.“
Individuelle Akut-Therapie ohne Rezept: schnell, 
persönlich und wirksam 
Ihr Leistungsspektrum verbindet bewährte phy-
siotherapeutische Methoden mit sanften, natur-
heilkundlichen Verfahren. Konkret bietet Ingrid 
Dickenherr kompetente Hilfe sowohl akut als 
auch bei chronischen Themen mit u.a. folgenden 
Angeboten:
•	Alle Techniken der Physiotherapie
•	Manuelle Therapie und osteopathische Tech-

niken
•	Schröpfen & Reflexzonentherapie am Fuß 
•	Physiotape & Kinesiologische Austestung
•	Trigger- und Scenar-Schmerztherapie
•	Naturmoor-Anwendungen
•	Wohlfühlmassagen & Extension im Schlingen-

tisch 

Mehr Informationen  
zu Leistungen, Termin

vereinbarung und Praxis-
konzept finden Sie unter 

www.physiotherapie- 
dickenherr.de.

Ingrid Dickenherr ist 
staatlich anerkannte 

Physiotherapeutin mit lang-
jähriger Praxiserfahrung 

und breitem therapeu-
tischem Spektrum.  

Mit ihrer neuen Privatpraxis 
schafft sie ein Angebot in 

Wertingen, das hochwertige 
Physiotherapie, persön-
liche Nähe und schnelle 

Verfügbarkeit verbindet.

25 Jahre HG-Reisen
Gerhard Hackenbuchner blickt auf ein Vierteljahrhundert Reisegeschichte(n) zurück

Was will denn der „Hallabadfuzzi“ mit einem 
Reisebüro? So reagierten viele Wertinger, als 
Masseur Gerhard Hackenbuchner im Jahr 2000 
zusätzlich zu seiner Massagepraxis und Sauna 
im Wertinger Hallenbad ein Reisebüro eröffnete. 
Über die Stadtgrenzen hinaus war er damals 
längst bekannt – allerdings nicht als Reiseexperte.
Der Anfang war eher zufällig: Im Sommer 1999 
organisierte Hackenbuchner eine Gruppenkreuz-
fahrt. Die Reederei zeigte sich beeindruckt, 
lud ihn nach Hamburg ein – und bot ihm einen 
Agenturvertrag an. Aus einem Hobby wurde ein 
zweites Standbein. Ehefrau Astrid reagierte zu-
nächst überrascht: Neben Sauna und Praxis nun 
auch noch ein Reisebüro? Doch Hackenbuchner 
blieb gelassen. Ein bis zwei Kreuzfahrten im Mo-
nat zu vermitteln und günstige Reisen anzubie-
ten, könne nicht schaden. Im Dezember 2000 
gründete er HG-Seereisen.
In den ersten Jahren arbeitete Hackenbuchner 
zweigleisig: halbtags in der Praxis, halbtags im 
Reisebüro. Parallel absolvierte er ein dreijäh-
riges Fernstudium zum Reiseverkehrsfachmann, 
um seine Kunden fundiert beraten zu können. 
Die Spezialisierung auf Kreuzfahrten zahlte sich 
aus – HG-Reisen entwickelte sich zu einem der 
führenden Kreuzfahrtbüros Deutschlands.
2007 folgte die Agentur bei sonnenklar.TV. Über 
Jahre zählte das Büro dort zu den Top 100. 
Durch zahlreiche TV-Auftritte wurde Hacken-
buchner weit über Bayern hinaus bekannt. An-
fragen kamen sogar aus Teneriffa, Schweden 
oder Ungarn – viele davon zählen bis heute zum 
festen Kundenstamm. 
Um Reiseziele authentisch vermitteln zu können, 
bereisten Hackenbuchner und sein Team zahl-
reiche Länder selbst. Inforeisen von Veranstaltern 

ermöglichten es, Hotels und Destinationen aus 
erster Hand kennenzulernen. Hinzu kamen be-
sondere Einladungen zu Schiffsbesichtigungen, 
Kurz-Kreuzfahrten und sogar Schiffstaufen – un-
ter anderem mit Sophia Loren. Mehrfach wurde 
HG-Reisen zur „Reise der Besten“ eingeladen, 
einem Treffen internationaler Top-Kreuzfahrta-
genturen. Auszeichnungen wie „Commander“, 
die höchste Agenturstufe einer Reederei, oder 
Platzierungen unter den Top 50 der Schmetter-
ling Kooperation unterstreichen den Erfolg. 2012 
zierte das Ehepaar Hackenbuchner sogar die Ti-
telseite eines Kreuzfahrtkatalogs.
Krisen blieben dennoch nicht aus. Die Corona-
Pandemie brachte den Reiseverkehr nahezu zum 
Erliegen. Doch Bianca Pintar war überzeugt: 
„Das schaffen wir.“ HG-Reisen unterstützte 
Kunden intensiv bei Rückerstattungen und Um-
buchungen – ein Service, der sich nach der Pan-
demie durch großen Kundenzuspruch auszahlte.
Ein Schwerpunkt sind bis heute Gruppenreisen. 
Neben Kreuzfahrten im Mittelmeer, nach Alaska, 
in die Karibik, den Orient oder ins Baltikum gehö-
ren auch Flusskreuzfahrten weltweit zum Ange-
bot. Zudem werden Flug-Gruppenreisen organi-
siert. Wichtig bleibt die klassische Pauschalreise 
mit Sicherungsschein. Individuelle Reisewünsche 
mit mehreren Zielen werden bei HG-Reisen zu 
kompletten Paketen zusammengestellt.
Besonderer Dank gilt den Mitarbeiterinnen Elli 
Hirst (Reiseberatung), Martina Baumann (So-
cial Media), Astrid Hackenbuchner sowie Bianca 
Pintar in der Geschäftsführung. „Und ein beson-
derer Dank geht an unsere treue Kundschaft – 
denn Urlaub buchen ist Vertrauenssache“, betont 
Gerhard „Hacky“ Hackenbuchner. Auf weitere 25 
Jahre Reisegeschichte freut sich das Team!
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neue doppelsitze beim bauunternehmen hack
Generationenwechsel: erfolgreiche Übergabe an Söhne

Die Seniorchefs Rainer und Albert Hack vom 
Bauunternehmen Hack wissen sich glücklich: 
Mit ihren Söhnen Fabian und Stephan Hack ha-
ben sie zwei motivierte, qualifizierte Nachfolger 
gefunden. Die jungen Männer übernahmen im 
Sommer 2025 offiziell die Firmenleitung. „Wir 
sind in den Betrieb unserer Väter hineinge-
wachsen und konnten uns nach der Ausbildung 
schnell mit Abläufen und Organisation vertraut 
machen“, sagen sie.
Fabian Hack, Sohn von Rainer und Katharina 
Hack, absolvierte zunächst eine Ausbildung im 
Groß- und Außenhandel, anschließend im elter-
lichen Betrieb eine Lehre als Maurer und Be-
tonbauer. Stephan Hack, Sohn von Albert und 
Martina Hack, fand nach eigener Aussage sei-
nen „Traumberuf“ als Maurer. Er begann seine 
Ausbildung bewusst in einem externen Betrieb 
in Asbach, um neue Eindrücke zu gewinnen, und 
sammelte dort erste Erfahrungen als Vorarbei-
ter. 2019 (Stephan) und 2022 (Fabian) erhielten 
beide ihre Meisterbriefe. Mit dem Einstieg in die 
Firmenverantwortung krönten sie vorerst ihre 
Laufbahn. „Die Anrufe und Termine sind deutlich 
mehr geworden“, sagen sie schmunzelnd. Rainer 
und Albert Hack ergänzen augenzwinkernd, in-
zwischen freue man sich, wenn ein Anruf aus der 
Firma komme und man helfen dürfe. Die jungen 
Chefs haben den Betrieb im Griff und klare Vor-
stellungen von kommenden Projekten.
In Meitingen und Nordendorf starten demnächst 
Wohnanlagen mit 28 Wohnungen samt Tief-

garage beziehungsweise sechs Wohnungen. 
Beide Projekte entstehen nach aktuellen Stan-
dards. „Wir halten uns an die Zertifizierungen für 
nachhaltiges Bauen. Das Qualitätssiegel QNG 
schreibt unter anderem vor, schadstoffarm zu 
bauen, Photovoltaik zu installieren und nachhal-
tige Heizsysteme zu nutzen.“ Für Kunden bedeu-
te das bessere steuerliche Abschreibungsmög-
lichkeiten sowie zinsgünstige Darlehen der KfW.
Zum Jahresende wurde die Wohnanlage „Eras-
musfeld“ im Osten von Wertingen fertiggestellt. 
Von 24 Wohnungen sind nur noch zwei verfüg-
bar. In Zusamstadt ist bereits eine weitere Anla-
ge mit 20 Wohnungen geplant.

schlüsselfertiges bauen

Das familiengeführte Unternehmen bietet je-
doch mehr als Wohnungsbau. „Unsere Stärke 
ist das schlüsselfertige Bauen – vom ersten 
Spatenstich bis zum Einzug“, erklären die Ge-
schäftsführer. Zum Angebot zählen zudem Roh-
bau-, Renovierungs- und Sanierungsarbeiten, 
Immobilienhandel sowie Hausverwaltungen – 
auch für externe Objekte.
Die Zusammenarbeit innerhalb der Familie funk-
tioniert weiterhin gut. Der Mitarbeiterstamm 
umfasst zwölf Festangestellte sowie vier bis fünf 
Teilzeitkräfte. „Gute Fachkräfte und Nachwuchs 
suchen wir immer“, betonen alle vier. Voraus-
setzung sei jedoch ausreichendes Interesse am 
Handwerk – daran mangele es derzeit, wie in 
vielen Branchen.

Veranstaltungen 2026 
Wertingen blickt erwartungsvoll auf ein abwechslungsreiches und ereignisreiches Jahr 

Die Stadt Wertingen präsentiert ihren Veran-
staltungskalender 2026 – ein vielfältiges Kultur- 
und Veranstaltungsangebot für das ganze Jahr. 
Der Kalender bietet eine Vielzahl an Ausstel-
lungen, Märkten, Konzerten und Festen und 
richtet sich an Bürgerinnen und Bürger, Vereine, 
Kulturfreunde sowie Gäste aus Nah und Fern. 
Im Frühling beginnt das Jahr mit der Eröffnung 
der Ausstellung von Oskar Dietrich, zusammen 
mit Georg Kleber und Jochen Rüth, am 12. April. 
Die Ausstellung läuft bis zum 10. Mai. Gezeigt 
werden Zeichnungen, keramische Objekte, Fo-
tografie und Malerei.

tanz in den mai

Am 30. April lädt der „Tanz in den Mai“ auf dem 
Marktplatz zu einem stimmungsvollen, fröhlichen 
Abend ein, an dem die Musik erklingt, Menschen 
zusammenkommen und die lauen Frühlingsnäch-
te mit Tanzeinlagen, guten Gesprächen und ei-
ner entspannten Atmosphäre genießen. Auch 
die Planungen für einen „Frühling im Städtle“ 
am 2. Mai – zusammen mit der Wertinger Wirt-
schaftsvereinigung haben begonnen.
Den Auftakt des ersten großen Veranstaltungs-
blocks bildet im Mai die feierliche Eröffnung des 
Wertinger Volksfestes mit einem Vereinsabend 
und einem beeindruckenden großen Einzug der 
Vereine, gefolgt von weiteren bunten Festivitäten 
wie dem eigentlichen Volksfest selbst, das vom 
07. bis 10. Mai stattfindet, sowie zusätzlichen Ver-
anstaltungen im Zeitraum vom 13. bis 17. Mai, die 

das Festwochenende noch vielfältiger gestalten. 
Am 17. Mai findet der Frühlingsmarkt in der 
Wertinger Innenstadt statt, der mit seinen bun-
ten Ständen und regionalen Leckereien zum 
Bummeln und Verweilen einlädt.

Wertinger festspiele

Der Sommer bringt im Juli und August die Wer-
tinger Festspiele in die Stadthalle vom 20. bis 26. 
Juli sowie das Kino Open-Air im Schlossgarten, 
das ab dem 26. Juli bis Ende August läuft. 
Ein Höhepunkt dieses Jahres ist das Stadtfest, 
das von 07. bis 09. August stattfindet und mit 
besonderen Momenten, guter Stimmung und 
vielen Begegnungen begeistert – die Planungen 
laufen bereits auf Hochtouren.
Der Herbst präsentiert sich mit dem Okto-
berfest auf dem Wertinger Wochenmarkt am  
25. September, dem Herbstmarkt in der Innen-
stadt am 25. Oktober und dem Internationalen 
Gitarrenfestival vom 09. bis 11. Oktober, mit 
Schülerkonzerten und erstklassigen Konzerten 
in der Stadthalle. Der Präsident der Stadtka-
pelle, Hubertus von Zastrow, plant den zweiten 
Teil der Wertinger „Music-Story“, die am 24. 
und 25. Oktober in der Stadthalle unter dem 
Titel „WERtvoll ZUSAMmen“ aufgeführt wird.
Der Dezember trägt festlich die Krone der 
Schlossweihnacht: Die Eröffnung erfolgt am  
04. Dezember, der Weihnachtsmarkt findet am 
Wochenende 04. – 06. Dezember sowie 11. – 13. 
Dezember statt.

Zum gelungenen Wechsel in 
der Firmenleitung haben beim 
Bauunternehmen Hack gratu-
liert (von links) der Vorsitzen-
de der Wirtschaftsvereinigung 
Wertingen, Hans Moraw und 
Wirtschaftsreferent der Stadt 
Wertingen, Franz Stepan, 
sie besuchten Katharina und 
Rainer Hack sowie Martina 
und Albert Hack anlässlich 
des erfolgreichen Genera-
tionenwechsels durch die 
Söhne Fabian und Stephan 
Hack, daneben Mitarbeiterin 
Alexandra Behringer

Der Maitanz ist ein 
fester Programmpunkt 
im Wertinger Ver
anstaltungskalender und 
lockt jedes Jahr zahl-
reiche Besucher an
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Programm der wertinger festspiele & sonntagsmatineen
Musikliebhaber dürfen sich auf ein abwechslungsreiches Kulturjahr 2026 freuen

Die Wertinger Festspiele verwandeln im Juli 
2026 die Stadt erneut in ein Zentrum für Musik 
und Kultur. 
Den Auftakt bildet eine besondere Kinderoper: 
Vom 20. bis 22. Juli steht Carl Maria von We-
bers „Der Freischütz“ auf dem Spielplan – in 
einer kindgerechten Fassung, die junge Opern-
freunde auf eine spannende musikalische Reise 
mitnimmt. Im Anschluss folgt das große Fest-
spielwochenende vom 24. bis 26. Juli.
Den Beginn macht am 24. Juli die Operette 
„Gräfin Mariza“ von Emmerich Kálmán, darge-
boten mit dem eigenen Festspielorchester. Am 
25. Juli folgt mit dem Festkonzert „La notte 
Italiana“ ein besonderes Highlight: Nach dem 
überwältigenden Erfolg im Jahr 2024 kehrt das 
Publikumsliebling-Format zurück und entführt die 
Besucherinnen und Besucher erneut in eine Welt 
voller italienischer Opernarien und Canzoni. 
Den feierlichen Abschluss der Festspielwoche 
bildet am 26. Juli das große Finale „Sternstun-
den der Klassik“ – ein stimmungsvoller Höhe-
punkt, der den Sommer musikalisch krönt.
Auch die Wertinger Sonntagsmatinéen 2026 
versprechen ein Jahr voller musikalischer Erleb-
nisse und Begegnungen. Den Auftakt machte 
am 08. Februar das außergewöhnliche Pro-
gramm „Winterreise meets Jazz“, dass Schu-
berts berühmten Liederzyklus in neuem Klang-
gewand präsentierte. 

Am 15. März folgt das Duo Empfindungen mit 
Klavier und Horn, bevor am 03. Mai die Tonfilm-
Revue „Das gibt’s nur einmal“ nostalgische Er-
innerungen an die goldene Ära des deutschen 
Films weckt. Am 14. Juni schlagen Rebekka 
Hartmann und Andreas Begert mit „Klassik und 
KI – Tradition trifft Zukunft“ eine faszinieren-
de Brücke zwischen Virtuosität und moderner 
Technologie. Im Herbst geht es am 27. Septem-
ber mit Andrea Cicalese und Antonio del Ca-
stillo weiter, die mit Geige und Akkordeon ein 
mitreißendes Programm gestalten. Die Familien-
matinée am 25. Oktober lädt Groß und Klein zu 
einem musikalischen Erlebnis voller Freude für 
die ganze Familie ein, bevor am 22. November 
der Meisterkurs Gesang die Stars von morgen in 
den Mittelpunkt stellt. Den festlichen Abschluss 
des Jahres bildet schließlich am 20. Dezember 
„Weihnachten in Wertingen“, ein Konzert voller 
besinnlicher Klänge und adventlicher Stimmung.
Mit dem Programm 2026 setzt die Charlotte und 
Hermann BUHL STIFTUNG ihre erfolgreiche 
Arbeit fort, Kultur in ihrer ganzen Vielfalt nach 
Wertingen zu bringen. Die Verbindung von Tradi-
tion und Innovation, von internationaler Qualität 
und lokaler Verwurzelung, macht die Wertinger 
Festspiele und Sonntagsmatinéen zu einem 
festen Bestandteil des kulturellen Lebens in der 
Region – lebendig, inspirierend und stets mit 
Herz gestaltet.

Tickets für die Veran-
staltungen der Wertinger 
Festspiele gibt es bei den 
bekannten Vorverkaufs-
stellen:
Gerblinger Wertingen,  
Büro der Musikschule  
Wertingen und  
Büro der BUHL STIFTUNG 
oder telefonisch unter  
0171 / 533 77 75

Tickets für die Sonntags-
matinéen gibt es immer 
ca. 10 Wochen vor der 
Veranstaltung bei den oben 
genannten Vorverkaufs-
stellen

Beim großen Finale feierte 
das Publikum die Künstler 
v. l. Philip Lüsebrink, Anni-
ka Egert, Maria Nazarova, 
Lucasz Konieczny und 
Daniel Schliewa mit Stan-
ding Ovations

artothek der stadt wertingen
Folge 26 Bernd Rummert

In einer Ecke der Artothek lehnt ein Holzstab, 
matt gestrichen, abwechselnd in dumpfem Rot 
und Blau, mit langen Metallspiralen dicht be-
hängt und umwunden. Was für ein merkwür-
diges Gerät: der Stab wird irgendwo zwischen 
mittelalterlichem Kriegswerkzeug und Pilgerstab 
verortet, offensichtlich unbekannt. 2010 stellte 
Bernd Rummert mit Christoph Dittrich in der 
Städtischen Galerie Wertingenaus. Während 
Dittrich leuchtende farbige Bilder an die Wand 
hängte, stellte und lehnte Rummert seine dunkel 
metallischen Skulpturen an Boden und Wände. 
Sein bevorzugtes Material: Bindedraht. Sein 
Konzept: „Versuch, sich einmal um die Erde zu 
drehen“.„Stellen Sie sich einen Draht vor, der die 
Erdkugel einmal umfasst. Mein Ziel ist es, diese-
Drahtstrecke in Etappen zu bearbeiten und so in 
ganz eigener Weise die Erde zuumrunden. Der 
Draht wird entweder mittels einer Rundzange zu 
Spiralen verdreht oderum verschiedenste Ge-
genstände gewickelt“ (Rummert). Dass er dabei 
nie ankommenkann, hindert ihn nicht loszuge-
hen. Der Draht wird ein Vehikel für ihn, Raum 
zu erobern, Dinge einzubinden und in Beziehung 
zu setzen. Aus Drahtringen entstehen Netze, 
die Gegenstände verhüllen und Zeit speichern. 
Denn der handwerkliche Vorgang ist ein lang-
sames, mühsames Arbeiten, Stück für Stück, 
ein Durchmessen der Zeit und des Raums in 
kleinsten Stücken. Mönchisch asketisch wirkt 
diese Arbeitsweise, beharrlich ihre immer wie-

der neuen Formen findend. Rummert verrichtet 
„Heimarbeit“. Seine Arbeiten sind „Handwerke“.
Wer ihn trifft spürt seine tiefe Zufriedenheit, 
ja Vergnügtheit, sich mit seinem Konzept auf 
gutem Wege zu befinden. Er berechnet und plant 
genau seine benötigten Einzelteile und ihre Ma-
terialität, um steife oder weiche, fließende oder 
starre Netzwerke entstehen zu lassen. „Alle die-
se Netze sind immer Außenwand und Innenwand 
zugleich. Sie schützen und halten ab, geben 
Sicherheit und sind eine Last. Sie verhindern 
das Eindringen und sie verhindern die Flucht.“ 
(Wolfgang Mennel). Zutiefst berührt hat mich 
vor Jahren der Anblick eines Brotes, von Rum-
mert in ein Netz gewickelt, auf den Altarstufen 
der evangelischen St. Ulrich Kirche in Augsburg. 
Seine Skulpturen öffnen immer Gedanken- und 
Assoziationsräume. Unser ‚Wanderstab‘ hat in 
doppeltem Sinn Bezug zu seinem Versuch, sich 
einmal um die Welt zu drehen. Bernd Rummert 
– wohnhaft in den Westlichen Wäldern südlich 
Augsburg – wurde 1951 in Schweinfurt geboren 
und studierte nach einer Fachlehrerausbildung in 
München an der Kunstakademie bei Leo Korn-
brust Bildhauerei. Er war bei ihm Meisterschü-
ler und drei Jahre Assistent. Bemerkenswerte 
Ausstellungen und diverse Kunstpreise folgten, 
2022 auch der Kunstpreis der Stadt Augsburg. 
Der Kunstkenner und Sammler Andreas Link be-
zeichnete ihn 2006 als einen der bedeutendsten 
Bildhauer Deutschlands.

Artothek  
in der Städtischen Galerie: 

Schulstraße 10
1. Stock

Öffnungszeiten:
jeden 1. Sonntag

im Monat: 
10.00 Uhr – 12.00 Uhr

Ferienregelung unter  
 www.wertingen.de
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Platzreservierungen sind 
ab sofort telefonisch unter 

08272 / 2516 oder  
online unter  

www.theater- 
gottmannshofen.de  

möglich

„eine himmlichsche beförderung“
40 Jahre Theater in Gottmannshofen

Ein besonderes Jubiläum steht bei der Theater-
gruppe des Schützenvereins Gottmannshofen 
an: Seit nunmehr 40 Jahren begeistert die Lai-
enspielgruppe ihr Publikum und feiert in diesem 
Jahr ihr 40-jähriges Bühnenjubiläum. Die Vorbe-
reitungen für die Jubiläumssaison 2026 haben 
bereits begonnen. Inhaltlich dreht sich in dieser 
Spielzeit alles um den Einfluss himmlischer und 
höllischer Mächte auf die Vorbereitungen zu ei-
ner Hochzeit. Zur Aufführung kommt die Komö-

die „Eine himmlische Beförderung“ in drei Akten 
von Wolfgang Bräutigam.
Das Stück wird mehrfach in Gottmannsho-
fen aufgeführt. Die Termine sind Samstag, 28. 
März, um 20.00 Uhr, Palmsonntag, 29. März, 
Ostersonntag, 05. April, Ostermontag, 06. April, 
sowie Freitag, 10. April, jeweils um 19.00 Uhr.
Die Saalöffnung erfolgt jeweils eine Stunde vor 
Beginn der Vorstellung. Spielort ist der Land-
gasthof Stark. 

v.l. Sigrid Sailer, Delia Röß-
le, Caroline Klein, Werner 
Schuster, Ingrid Schuster, 
Mathias Kotonski, Jasmin 

Gerhards, Laura Herdlitsch-
ka, Holger Gerhards, Su-

sanne Tochtermann, Moritz 
Brummer, Gerd Klein

(auf dem Bild fehlt: Lukas 
Brummer)
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Objekt des Monats januar
Eine Küchenuhr aus den 1950er Jahren

Stoisch dreht der Zeiger des Zeitmessers gleich-
mäßig seine Runden. Er widerspricht der Aussa-
ge, dass im Alter die Zeit immer schneller ver-
geht. Das Objekt des Monats Januar ist eine 
mechanische Wanduhr aus den 1950er/1960er 
Jahren, die in vielen Haushalten dieser Zeit in der 
Küche hing. 
So befand sich auch das ausgewählte Objekt von 
Ende der 1950er bis Anfang der 1970er Jahre in 
einem Wertinger Haushalt. Das Keramikgehäuse 
hat am linken und rechten Seitenrand eine auf-
gemalte Marmorverzierung. Der obere Rand ist 
geschwungen. Die Vorderseite der Uhr hat ein 
aufklappbares Fenster, durch das man auf das 
Zifferblatt und den Aufziehmechanismus der Uhr 
zugreifen kann. Das Pendeluhrwerk ist in einem 
Blechgehäuse im Rücken der Uhr untergebracht. 
Bei exaktem geradem Aufhängen fängt das Uhr-
werk an zu laufen. Hergestellt wurde die Uhr von 

der Firma Garant, die bis in die 1980er Jahre 
existierte. Auch andere 
Hersteller wie Junghans 
und Dugena produzierten 
solche weißen Keramik-
Uhren mit aufgemalten 
und eingebrannten Farb-
details. 
Während des 17. bis 19. Jahrhunderts war es den 
wenigen wohlhabenden Leuten vorbehalten, eine 
eigene Uhr zu besitzen. Die übrige Bevölkerung 
war auf die Anzeige der Kirchturmuhr angewie-
sen. Ihr Glockenschlag bestimmte den Tages-
ablauf. Im Verlauf des 20. Jahrhunderts wurde 
die Uhr zum Möbelstück (Standuhr, Regulator) 
und Gebrauchsgegenstand (Bauernstubenuhr, 
Küchenuhr) in der Wohnung. Gefertigt wurde 
sie bald als Massenprodukt, wie das Objekt des 
Monats Januar zeigt.

Die Küchenuhr aus den 
1950er/1960er Jahren

Objekt des Monats Dezember
Eine Krippe mit Jesuskind

Das Objekt des Monats Dezember war eine 
kleine Holzkrippe, die 14 cm breit, 24 cm lang 
und 20 cm hoch ist. In ihr liegt mit ausgebrei-
teten, dem Betrachter zugewandten Armen das 
Jesuskind. Es trägt eine weiße Windel und ist 
aus Gips gefertigt. Kopf und ein Fuß mussten 
neu angeklebt werden, dabei erhielt der Hals 
ein goldfarbenes Geschenkband um den Hals, 
um die Bruchstelle zu kaschieren. Ein Heiligen-
schein aus Draht ist in Goldbronze bemalt und 
umgibt den Kopf des Kindes. Leider gibt es im 

Inventarbuch unsers Heimatsmuseums keinen 
Hinweis auf die Herkunft. Die Krippe erinnert an 
einen alten Familienbrauch, bei dem die Kinder in 
der Adventszeit, jeden Tag am Abend, wenn sie 
brav waren, einen echten Strohhalm in die Krippe 
legen durften. Bis zum 24. Dezember füllte sich 
die Krippe und das Jesuskind konnte hineinge-
legt werden. So konnten sich die Kinder die ver-
bleibende Zeit bis Weihnachten besser vorstel-
len: Die sich mit Stroh allmählich füllende Krippe 
zeigte die Zeit bis zum großen Fest an. 

Das Jesuskind in der Krippe

Objekt des Monats november
Ein Schwingmesser, ein Werkzeug zur Flachsbearbeitung

Bei der Neugetstaltung der Abteilung mit der 
Flachsbearbeitung fielen drei Schwingmesser 
aus Holz auf, von denen eines Objekt des Mo-
nats November geworden ist. Die Flachsbear-
beitung war eine mühsame und anstrengende 
Arbeit. Der Flachs wurde auch in unserer Ge-
gend angebaut und die Pflanzen zur Erntezeit 
mit der Hand samt Wurzeln herausgezogen (das 
so genannte „Raufen“). Nach dem Reinigen mit 
dem eisernen Riffelkamm wurde der Flachs „ge-
röstet“ (in Wasser eingelegt). Danach erfolgte 
die Trocknung. 
Anschließend wurden die Fasern mit der 
Flachsbreche bearbeitet. Um die Fasern im-
mer geschmeidiger zu machen, kam danach 
der Schwingstock mit dem Schwingmesser zum 
Einsatz. Der Schwingstock besteht aus einem 
senkrecht stehenden Brett, über das ein Bün-
del Flachs gelegt wird. Zum Flachsreinigen wird 
mit dem Schwingmesser, das auch Brechscheit 

genannt wird, auf das Flachsbündel geschlagen. 
Das Brechscheit hat ungefähr die Form eines 
langen, breiten Messers mit rundem Griff. Auf-
fällig ist die am Griffanfang mit einer Schnur 
zickzack-förmig zusammengeflickte Schneide. 
Beim ersten Hinsehen denkt man dabei an eine 
Markierung. Eventuell hat sich hier ein Arbeiter 
sein Werkzeug gegen Verwechslung gezeich-
net. Bei genauerem Hinsehen erkennt man je-
doch, dass an dieser Stelle das Holz parallel zum 
Messerrücken gesprungen ist und die Zickzack-
Naht samt Leim so das Schwingmesser arbeits-
fähig hält. Nach dem Vorgang des Schwingens 
wird der Flachs gehechelt (Auskämmen mit 
einem feinen Eisenkamm) und dann zu einem 
Zopf geformt, der dann mit einem Spinnrad wei-
terverarbeitet wird. 
Die Flachsbearbeitungswerkzeuge des Muse-
ums stammen aus dem Zusamtal und wurden im 
19. Jahrhundert benutzt.

Das Objekt des Monats 
November:  

Ein Schwingmesser des 
Heimatmuseums
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Objekt des Monats Februar
Ölskizze eines schwäbischen Bauernhauses in Wertingen

Das kleine Ölgemälde aus den 1970er Jahren 
des Wertinger Malers Jacob Mayer ist im Hei-
matmuseum das Objekt des Monats Februar. 
Das sind die Hintergründe.
Das Heimatmuseum Wertingen besitzt ver-
schiedene Ölgemälde, Aquarelle und Pastelle 
mit Motiven aus Wertingen und seiner Umge-
bung. Eines davon ist das Objekt des Monats 
Februar. Es handelt sich um eine kleine Skizze, 
die das Anwesen in der Wertinger Bauerngasse 
5 zeigt. Das Bild entstand in den 1970er Jah-
ren und wurde mit Ölfarben auf eine Spanplat-
te gemalt. Rechts unten im Bild findet sich die 
Signatur des Künstlers: „JM“. Sie steht für den 
Wertinger Maler Jacob Mayer (1898-1981). Den 
Maler reizte die Architektur des typisch schwä-
bischen Bauernhauses mit seinem erdgeschos-
sigen Satteldachbau. Es besitzt einen leicht er-
höhten Stallanbau und im rechten Winkel dazu 
einen Stadelanbau (Hakenhof). Das denkmalge-
schützte Anwesen befindet sich fast mitten in 
der Stadt und bildet den Anfang der Bauerngas-
se. Diese führt über den Friedhof aus der Stadt 
hinaus. Hier wohnten und wirtschafteten einst 

Landwirte. Heute gibt es keinen Landwirt mehr 
in der Bauerngasse, die Häuser und Höfe zeigen 
jedoch meist deutlich ihre Herkunft.
Vergleicht man die Skizze mit einem Foto der 
Gegenwart, sieht vieles identisch aus. Als Ver-
änderung fällt etwa die grüne Sitzbank vor dem 
Anwesen auf. Sie musste einem Verteilerkasten 
weichen. Die Nische im Giebel zur Straßenseite 
steht heute leer. Sie ist von Gesimsen umrahmt. 
Auf der Skizze ist eine Figur angedeutet, die sich 
noch bis Anfang der 1990er Jahre in der Nische 
befand. Laut Jakob Wörner („Ehemaliger Land-
kreis Wertingen“, 1973 handelt es sich bei der 
Figur um eine Maria Immaculata von 1720/1730. 
Das schwäbische Bauernhaus selbst stammt 
aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Lisa 
und Michael Buhl haben es in den 1990er Jah-
ren erworben und mit Fachleuten aufwendig aus 
dem Dornröschenschlaf erweckt. Kastenfenster, 
Sprosseneinteilung der Fenster, Biberschwanz-
dachdeckung und Schneefangbalken sind nur 
einige Beispiele für die sensible Restaurierung 
des Gebäudes. Auch ein zum Haus passender 
Bauerngarten wurde angelegt.

Objekt des Monats März: die Wertinger Bürgermeisterkette
Was haben Wertinger Bürgermeisterkette und bayerische Königskrone gemeinsam?

Der/die neue Bürgermeister/in ist nach dem  
8. März berechtigt, die in der Vitrine für das 
Objekt des Monats ausgestellte Bürgermei-
sterkette (im Sinn der politischen Korrektheit 
und des Gender Mainstreamings wäre wohl 
auch „Bürgermeisterinkette“ hinzuzufügen) zu 
tragen. Amtsketten sind für Bürgermeister und 
Bürgermeisterinnen so etwas wie ein Insigne der 
Macht. Nach den Kommunalwahlen werden sie 
vielerorts in Bayern weitergereicht. 
Wie kam die Kette ins Heimatmuseum Wer-
tingen? Sie wurde 1998 von Goldschmied und 
Uhrmachermeister Simon Hirn aus Wertingen 
in 925er Silber (= Sterling-Silber) in Handar-
beit angefertigt, poliert und graviert. Ein edler 
Spender aus Gottmannshofen gab sie in Auftrag 
und überreichte sie dem damaligen Bürgermei-
ster Dietrich Riesebeck. Riesebeck, 1972–2002 
Bürgermeister von Wertingen, zeigte sich stolz 
mit ihr nach der Übergabe auf einem Pressefoto 
in der Wertinger Zeitung. Es ist allerdings das 
erste und letzte Mal, dass die Kette getragen 
wurde. Sie kam schließlich ins Wertinger Hei-
matmuseum und wird dort im Depot aufbewahrt. 
Momentan ist sie als Objekt des Monats März 
in der dafür vorgesehenen Vitrine im Schlossein-
gang zu besichtigen.

Die Amtskette besitzt drei fest verbaute Anhän-
ger aus Silber. Der mittlere zeigt das Wappen 
der Stadt Wertingen mit der Stadtpfarrkirche St. 
Martin sowie den Bayernrauten und darüber die 
Aufschrift "Stadt Wertingen". Die Anhänger links 
und rechts davon sind identisch. Auf ihnen ist im 
Vordergrund die Wertinger Stadtpfarrkirche, im 
Hintergrund das Wertinger Schloss abgebildet. 
Ihre Prägung erfolgte anlässlich der 700-Jahr-
feier der Stadt, deshalb auch die Inschrift „Stadt 
Wertingen, 1274 – 1974“. 

angefertigt und nicht getragen 

Der Vergleich hinkt zugegebenermaßen etwas: 
Es gibt Parallelen der Wertinger Amtskette mit 
der bayerischen Königskrone. Auch sie wurde 
angefertigt und niemals getragen. Anlässlich 
der Erhebung Bayerns zum Königreich im Jahre 
1806 wurde sie in Paris hergestellt. Jedoch hat 
kein bayerischer König jemals die Krone öffent-
lich auf dem Haupt getragen. Bei der Inthronisa-
tion der bayerischen Könige und bei königlichen 
Begräbnissen lag sie auf einem Kissen in der 
Nähe des Monarchen. Heute befindet sich die 
Krone des Königreichs Bayern auf dem zugehö-
rigen Präsentationskissen in der Schatzkammer 
der Residenz in München.
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Heimatmuseums aus den 
1970er Jahren zeigt das 

schwäbische Bauernhaus

So sieht das Anwesen in der Bauerngasse 5 in 
Wertingen heute aus
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Die Amtskette 
der Stadt Wertingen
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eine ganz tolle nummer
Hohenreicher Wehr brennt für Gelingen der 150-Jahr-Feier mitsamt einem Patenbitten

„Das wird eine ganz tolle Nummer“, sagen mit 
Begeisterung der erste Vorsitzende der Frei-
willigen Feuerwehr von Hohenreichen, Andreas 
Leichtle, der Kommandant der Wehr, Michael 
Humbauer und Kassierer, Johannes Schuster. 
Die Rede ist von der Nummer „150“ und gemeint 
ist das 150ste Jubiläum des Feuerwehrvereins. 
Alle drei brennen im wahrsten Wortsinn für ein 
perfektes Gelingen der Feierlichkeiten im kom-
menden Juli. Schon seit Monaten und Wochen 
planen und organisieren sie die Feier, die vom 
09. Juli bis einschließlich den Sonntag, 12. Juli 
dauert. Eigens dafür wurde Schuster zum Me-
dienbeauftragten ernannt, der nun dafür sorgt, 
dass jeder im Ort, in Wertingen und in der ge-
samten Region von dem aufwändig geplanten 
Fest erfährt. Die Drei empfehlen bereits heute 
schon: „Einfach den QR-Code scannen und sich 
über die Angebote und Veranstaltungen an den 
vier Tagen informieren.“ 

Alpenrock in hohenreichen

Insbesondere auf das Konzert am Freitag, den 
10. Juli, verweisen sie. „Eine weitere tolle Num-
mer wird der Auftritt der bekannten Band „Die 
Draufgänger“ sein, wer sich für Alpenrock be-
geistert, sollte mit dem Kartenkauf nicht lange 
warten“, empfehlen die drei Feuerwehrmänner 
unisono. Sie freuen sich, dass es ihnen gelun-
gen ist, die bekannten vier jungen Männer aus 
dem Nachbarland Österreich für das Fest in 
Hohenreichen engagiert zu haben. „Das Kon-
zert der Vier könnte für Fans auch ein perfektes 
Geschenk sein“, schlagen sie vor und die Freu-
de über dieses Engagement ist ihnen anzuse-
hen. Überhaupt sprühen in Sachen Jubiläum im 
Wortsinn die Funken über vor lauter Ideenreich-
tum, den die drei Mitglieder des Festausschus-
ses an den Tag legen. 
Denn nicht nur die 150-Jahr-Feier selbst will bis 
ins Detail organisiert sein, sondern es gibt im 
Vorfeld des Fests auch eine Auftaktveranstal-
tung bereits Anfang Mai. Leichtle erklärt: „Das 
zugehörige sogenannte Patenbitten halten wir 
am Wertinger Marktplatz am 9. Mai um 18 Uhr 
ab, jeder der mag, kann das mit verfolgen.“ Sagts 
und lacht dabei. Denn das Patenbitten hört sich 
zwar ernst an, ist aber nicht ganz so ernst ge-
meint. Leichtle, Humbauer und Schuster berich-

ten, der Ursprung des Brauchs „Patenbitten“ sei 
im Kontext des bayerischen Vereinslebens und 
der Tradition der Fahnenweihen verwurzelt. Im 
Internet gebe es viele übereinstimmende Erklä-
rungen, aus denen die Drei zitieren: „Besonders 
Freiwillige Feuerwehren, Schützenvereine oder 
Maibaum-Vereine pflegen diesen Brauch, wenn 
sie ein Jubiläum feiern oder eine neue Fahne an-
schaffen.“ Dabei übernimmt ein anderer Verein 
als „Patenverein“ die Patenschaft für die Fahne 
und den Verein. 
Eines sei beim traditionellen Ritual laut Leichtle 
wohl immer gleich: „Die bittenden Vereinsmit-
glieder müssen kniend und oft auf einem spezi-
ell angefertigten Holzscheitel oder Schemel um 
die Patenschaft bitten.“ Dieser Tradition wollen 
auch die Feuerwehrler von Hohenreichen folgen: 
„Damit können wir dieses schöne Brauchtum ins 
Wertinger Städtle bringen und öffentlich sicht-
bar machen, dass so eine Veranstaltung auch 
den Zusammenhalt und die Freundschaft zwi-
schen den Wehren festigt.“ 
Desweiteren sei dies eine Möglichkeit darauf 
hinzuweisen, „dass unsere Feuerwehren an 365 
Tagen und 24 Stunden immer im Einsatz sind.“ 
Denn nicht nur wenn es brennt, sind die allseits 
bekannten Sirenen zu hören, sondern auch, 
„wenn ein Verkehrsunfall passiert ist oder wenn 
Hochwasser ist.“ Und wer sperrt bei Feierlich-
keiten wie einem Fronleichnamsumzug die Stra-
ßen ab? Die Feuerwehr. Wer holt die Katze vom 
Baum? Auch die Feuerwehr. Selbst als Ersthel-
fer sind häufig die Männer und Frauen der Feu-
erwehren im Einsatz. Humbauer versichert: „Wir 
haben vergangenes Jahr 25 Übungen abgehal-
ten, angefangen vom Erste-Hilfe-Einsatz bis hin 
zum Kaminbrand, unsere Mannschaft wird in al-
len Bereichen stetig weitergebildet.“ 

zum mitmachen motivieren

Und auch deshalb sagen die Drei über die be-
vorstehenden Veranstaltungen: „Wenn wir mit 
unserem Fest und dem Patenbitten die Men-
schen zum Mitmachen bei den Feuerwehrver-
einen inspirieren könnten, wäre das auch ‚eine 
tolle Nummer‘ für uns.“ 
Zurück zum Patenbitten am 09. Mai. Los gehe 
es in der Wertinger Innenstadt am Zusamkrei-
sel, wo sich die Hohenreicher Wehr sammelt 
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e Große Banner sind inzwi-
schen an vielen Stellen 
in der Region aufgestellt 
worden, sie weisen auf 
die 150-Jahr-Feier der 
Freiwilligen Feuerwehr 
von Hohenreichen hin. 
Am Ortsrand von Hohen-
reichen haben Komman-
dant Michael Humbauer 
(am Lenkrad) und erster 
Vorsitzender, Andreas 
Leichtle sich für das Foto 
dazu positioniert

und, von der Blaskapelle „Was wois I“ beglei-
tet, bis zum Wertinger Marktplatz marschiert. 
„Dort erwarten uns dann bereits die Wertin-
ger Feuerwehr-Kameraden.“ Dass das ganze 
Spektakel auch zur amüsanten Unterhaltung der 
teilnehmenden Bevölkerung dienen kann, wird 
schnell klar, als Leichtle und seine Kameraden 
mit viel Augenzwinkern aus den Patenbitten aus 
der Vergangenheit berichten. „Letztes Jahr wur-
den wir von der Frauenstetter Wehr gebeten, die 
Patenschaft zu übernehmen, da haben wir uns 
schon Einiges einfallen lassen.“ Sagts und grinst 
spitzbübisch. 

teamfähigkeit testen

„Meist wird die Teamfähigkeit und der Zu-
sammenhalt der Wehr getestet.“ Als Beispiele 
nennt Leichtle, man müsse sich auf die Schnel-
le ein Gedicht ausdenken, mit dem Strahlrohr 
einen Luftballon aufblasen und zum Platzen 
bringen oder im Team Eier jonglieren. „Die 
Frauenstetter waren mit einem Fahrrad mit ver-
kehrt aufgeschraubtem Lenker gefordert und 
sie mussten mit den Wasserschläuchen Holz-
kegel treffen.“ Die Lacher auf Seiten des Pu-
blikums waren garantiert. Insofern sind die Ho-
henreicher Feuerwehrkameraden jetzt schon 
gespannt, mit welchen Aufgaben die Wertinger 
Feuerwehrler sie überraschen werden, sagen 
sie und schmunzeln. Wenn alle Aufgaben zur 

Zufriedenheit des Patenvereins ausgeführt 
werden, wird die Zusage mit einem „Ja“ und 
meistens mit einer anschließenden Feier be-
siegelt. Doch bei all den noch bevorstehenden 
Aufgaben für das Patenbitten bis hin zum er-
sten Auftakt des 150-Jahr-Fests, erwähnen 
Leichtle, Humbauer und Schuster noch eine 
Bitte: „Jeder und Jede, die Zeit haben und uns 
bei den Vorbereitungen und beim Fest helfen 
mögen, sind herzlich willkommen.“ 

programm

09. Mai 2026, 18 Uhr: 
Patenbitten in Wertingen, Marktplatz

09.07.2026 
Politischer Abend

10.07.2026 
Alpenrock mit „Die Draufgänger“

11.07.2026 
Kinder- und Familientag mit Festakt

12.07.2026 
Festsonntag und großer Umzug

Alle weiteren Informationen unter  
www.feuerwehr-hohenreichen.de
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BERATUNGSANGEBOTE VOR ORT HIER IN WERTINGEN UND IM NAHEN UMKREIS
Folgende Stellen sind nach vorheriger Terminvereinbarung (telefonisch oder per Mail) gerne für Sie da

AuSSensprechtag Amt für Jugend 
und Familie Dillingen a. d. Donau
im Mehrgenerationenhaus (Jugendzentrum),  
Josef-Frank-Straße 3 in 86637 Wertingen
Beratung und Unterstützung bei der Ausübung der Personen-
sorge und des Umgangsrechtes, Beratung bei Problemen in 
der Erziehung, Vermittlung von Hilfen zur Erziehung und von 
Eingliederungshilfen, Weitervermittlung zu Fachstellen, Anlauf-
stelle für Kinder und Jugendliche bei Fragen und Problemen
Termine jederzeit nach telefonischer Vereinbarung möglich
Telefon	 09071 51-424 
E-Mail	 francesca.koepf@landratsamt.dillingen.de

Familienbüro Wertingen –  
St.-Gregor-Jugendhilfe
Josef-Frank-Straße 3 (oberer Eingang)  
in 86637 Wertingen
Information und Beratung zu Erziehungsfragen und rund um 
die Familie durch Julia Unger, Sozialpädagogin, Anlaufstelle 
für Kinder und Jugendliche bei Fragen und Problemen
Sprechzeit nach Vereinbarung
Telefon	 08272 993 29 73  
Mobil	 0159 04 987 236 
Mail	 fbw@st-gregor.de

Jugendhaus Wertingen
Josef-Frank-Straße 1 in 86637 Wertingen
Angebot für Kinder und Jugendliche von 10 bis 18 Jahre
Dienstag bis Donnerstag� 12.30 Uhr – 18.30 Uhr 
Freitag� 12.30 Uhr – 19.30 Uhr  
� regelmäßig auch bis 22.00 Uhr
Telefon	 08272 994 73 93 
Mobil	 0151 226 96 225 
Mail	 tobias.kolb@kjr-dillingen.de 
Homepage:	 www.jugendhaus-wertingen.de

Mehrgenerationenhaus –  
ASB Geschäftsstelle
Fritz-Sauter-Straße 10 in 86637 Wertingen
Bunte Angebotsvielfalt des ASB für alle Bürger/innen, Fami-
lien, Senioren/-innen, Alleinerziehende, Kinder und Jugend-
liche – Erziehungsberatung – Trauerberatung – Hausnotruf –  
psychologische Beratungsstelle – Dyskalkulie- und Legasthe-
nie-Beratungsstelle – Demenzberatung 
Montag bis Donnerstag� 08.00 Uhr – 16.00 Uhr 
Freitag� 08.00 Uhr – 13.00 Uhr
Kostenlose Mediensprechstunde im Mehrgenerationenhaus, 
Hinweis: Bitte eigenes Gerät zur Beratung mitbringen!
Dienstag� 10.00 Uhr – 11.00 Uhr 
Donnerstag� 13.00 Uhr – 14.00 Uhr
Telefon	 08272 609100 
Mail	 info@asb-wertingen.de

SeniorenGemeinschaft  
Wertingen-Buttenwiesen e. V.
Geschäftsstelle am Marktplatz 6 in 86637 Wertingen
Breites Spektrum von Dienstleistungen, Veranstaltungen und 
Weiterbildungsangeboten für Senioren aus der Region
Montag bis Freitag� 08.00 – 12.00 Uhr 
Telefon	 08272 6437074 
Mail	 info@seniorengemeinschaft-wertingen.de

Sozialverband VdK Bayern e. V.
VdK Kreisverband Dillingen-Wertingen,  
Herzog-Georg-Straße 16, 89415 Lauingen
Beratung in allen Fragen des Sozialrechts, Hilfe bei der 
Beantragung von Erwerbsminderungs- oder Berufsunfähig-
keitsrente oder anderen Rentenarten, Unterstützung bei Erst- 
und Neufeststellung von Schwerbehinderung, Beratung bei 
sozialrechtlichen Problemen mit Behörden oder Ämtern – die 
Beratung findet nur noch in Lauingen und nach vorheriger Ter-
minvereinbarung statt
Freitag� 08.30 Uhr – 12.00 Uhr
Telefon	 09072 9225490 
Mail	 kv-dillingen@vdk.de

Pflegestützpunkt  
des Landkreises Dillingen
im Interkommunalen Bildungs- und Integrationszentrum (IBIZ), 
Friedrich-von-Teck-Straße 9 in 89420 Höchstädt
Kostenfreies Beratungsangebot zu Fragen über Pflege, 
chronische Erkrankungen und Behinderungen
Montag und Dienstag� 09.00 – 14.00 Uhr 
Donnerstag� 09.00 – 17.00 Uhr 
Freitag � 09.00 – 12.00 Uhr  
und nach Terminvereinbarung
Telefon	 09074 79599-60  
Fax	 09074 79599-61  
Mail	 pflegestuetzpunkt@landratsamt.dillingen

Bezirk Schwaben 
Kostenfreies und individuelles Beratungsangebot  
in allen Fragen rund um die Pflege und Versorgung
Telefon	 0821 3101-216 oder 
E-Mail	 buergerberatung@bezirk-schwaben.de
Kostenlose Sprechstunden werden einmal monatlich am 
Mittwochvormittag im Landratsamt in der Große Allee 24,  
89407 Dillingen a. d. Donau, Zimmer Nr. 233 von Herrn Kunz-
mann abgehalten.
Termine 2025: �16.07. / 17.09. / 22.10. / 19.11. / 17.12.
Eine vorherige Terminvereinbarung ist erforderlich  
(Telefon 0821 3101-216 bei Frau Soiderer oder per E-Mail an 
beratungsstelle@bezirk-schwaben.de)

Offene Hilfen der Regens Wagner
Hauptstraße 3 (1. Stock) über der Martinus  
Apotheke in 86637 Wertingen (barrierefrei)
kostenfreie Beratung von Menschen mit Behinderung über 
Teilhabe, Inklusion, Sozialleistungen u. v. m.
Allgemeine Beratung: 
Mittwoch� 10.00 Uhr – 12.00 Uhr 
Beratung für Hörgeschädigte: 
nach Terminvereinbarung 
Telefon	 0821 455250-23 und 09071 502-225 
Mail	 offene-hilfen-dillingen@ 
	 regens-wagner.de

EUTB® Beratungsstelle Dillingen der 
PRO RETINA Deutschland e. V.
Lammstraße 6, 89407 Dillingen
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag � 9.00 – 14.00 Uhr
Termine nach Vereinbarung
Telefon	 09071 729 3368
Mail:	 dillingen.eutb@pro-retina.de
Homepage	 www.pro-retina.de/eutb

öffnungszeiten

Ökumenische sozialstation
Regens-Wagner-Str. 2, 89407 Dillingen a.d. Donau und 
Haupstr. 56, 89438 Holzheim
Seniorenhilfe (Ambulante Betreuung): 
Betreuungsleistungen, aktivierende/begleitende Haushalts-
führung, allgemeine Entlastung im Alltag, tagesstrukturierende 
und aktivierende Maßnahmen und weitere individuelle Unter-
stützungsangebote

Termine nach Vereinbarung und Kontaktaufnahme über 
Einsatzleitung Frau Hopfenzitz 
Telefon 	 09071-72280 
Mail	 seniorenhilfe@sozialstation-dillingen.de
Pflegegruppe Aschberg (Ambulante Pflege): 
häusliche Kranken- und Altenpflege (Grund- und Behandlungs-
pflege), Verhinderungspflege, Beratungseinsätze für Pflege-
geldempfänger (nach § 37 SGB XI), Schulungen für Pflege in 
der häuslichen Umgebung (nach § 45 SGB XI)
Termine nach Vereinbarung und Kontaktaufnahme über 
Einsatzleitung Frau Aschberg 
Telefon	 09075-6122 
Mail	 aschberg@sozialsation-dillingen.de

Suchtfachambulanz Dillingen
im Mehrgenerationenhaus (Jugendzentrum),  
Josef-Frank-Straße 3 in 86637 Wertingen
Informationen und Beratungen für alle Menschen mit Problemen 
und Fragen im Zusammenhang mit Alkohol, illegalen Drogen, 
Tabak, Medikamenten, Essstörungen, Glückspiel, Medien und 
Internet und anderen nicht-stoffgebundene Abhängigkeiten
Termine nach Vereinbarung und  
Kontaktaufnahme über die Suchtfachambulanz Dillingen
Telefon	 09071 71136 
Mail	 suchtfachambulanz.dillingen@caritas-augsburg.
de
Das Büro in Wertingen ist immer dienstags besetzt: 
� 10.00 Uhr – 12.00 Uhr und 13.00 Uhr – 16.00 Uhr 
Telefon	 08272 9946836

Zulassungsstelle Wertingen
im ehemaligen Amtsgerichtsgebäude,  
Schulstraße 10 in 86637 Wertingen
Montag bis Freitag� 08.00 Uhr – 12.00 Uhr  
Donnerstag� 14.00 Uhr – 18.00 Uhr  
Telefon	 08272 5729 
Mail	 kfz-zulassung@landratsamt.dillingen.de

Musikschule Wertingen
Landrat-Anton-Rauch-Platz 3 in 86637 Wertingen
Information und Anmeldung zum Musikunterricht
Montag bis Freitag� 10.00 – 11.00 Uhr 
Telefon	 08272 4508 
Mail	 info@musikschulewertingen.de

Recyclinghof Geratshofen
Hettlinger Str. 20 in 86637 Wertingen-Geratshofen
Öffnungszeiten 
Montag� geschlossen 
Dienstag – Freitag� 08.30 Uhr – 12.00 Uhr & 13.00 Uhr – 17.00 Uhr 
Samstag� 09.00 Uhr – 14.00 Uhr 

Grünabfallsammelplatz
am Eisenbach in 86637 Wertingen

März – November 
Mittwoch und Freitag� 13.00 Uhr – 17.00 Uhr 
Samstag� 10.00 Uhr – 14.00 Uhr 
Dezember – Februar 
Samstag� 10.00 Uhr – 14.00 Uhr

Betriebshof Wertingen
Dillinger Straße 30 in 86637 Wertingen
Montag bis Donnerstag� 07.00 Uhr – 12.00 Uhr 
� und 12.30 Uhr – 16.00 Uhr 
Freitag � 07.00 Uhr – 12.00 Uhr
Telefon	 08272 84-500 
Mail	 betriebshof@vg-wertingen.de

KreisBücherei Wertingen
Hauptstraße 2 in 86637 Wertingen
Dienstag� 14:00 – 18:00 Uhr 
Mittwoch� 10:00 – 14:00 Uhr 
Donnerstag� 14:00 – 18:00 Uhr 
Freitag� 12:00 – 16:00 Uhr  
Telefon	 08272 1804800 
Mail	 fahrbuch@bndlg.de
Schließzeiten: �22.12. – 05.01.2026

kreisfahrbücherei
Freitag,  
13.03. / – / 24.04. / 15.05. / – / 26.06. 
Roggden, Kirche	�  17.35 – 18.00 Uhr
Dienstag,  
 24.03. / 14.04. / 05.05. / – / 16.06. 
Rieblingen, Feuerwehrhaus� 15.20 – 15.40 Uhr 
Prettelshofen, Bushaltestelle� 15.45 – 16.00 Uhr 
Bliensbach, Bushaltestelle� 16.05 – 16.25 Uhr 
Possenried, Bushaltestelle� 16.40 – 16.55 Uhr 
Hirschbach, ehem. Lagerhaus� 17.00 – 17.20 Uhr 
Hohenreichen, ehem. Lagerhaus� 17.30 – 18.00 Uhr
Mittwoch,  
 25.03. / 15.04. / 06.05. / – / 17.06. 
Gottmannshofen, Kirche� 17.00 – 18.00 Uhr

Artothek in der Städtischen Galerie
im ehemaligen Amtsgerichtsgebäude,  
Schulstraße 10 in 86637 Wertingen
In der Artothek können Malerei, Grafiken und Kleinplastiken 
ausgeliehen werden. Die Leihgebühren betragen für kleine 
Formate 5,00 € und für große Formate 8,00 € (jeweils für drei 
Monate). 
jeden 1. Sonntag im Monat� 10.00 – 12.00 Uhr 
Informationen und Anmeldung über Ursula Geggerle-Lingg 
Telefon	 08272 899325 
Mail	 geggerle-lingg@freenet.de

Museen der Stadt Wertingen
Informationen und Anmeldung über Julia Tellmann
Telefon	 08272 84-195 
Mail	 julia.tellmann@wertingen.de

Redaktionsschluss der 
nächsten Ausgabe: 
12.06.2026
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Politischer Abend 
mit der CSU & der 
BLASKAPELLE 
UNTERTHÜRHEIM

DONNERSTAG, 
09.07.2026 FREITAG, 

10.07.2026

18:00 – 20:30 Uhr
FESTAUFTAKT „BLASCAPELLA“

21:00 – 24:00 Uhr
„DIE DRAUFGÄNGER“„DIE DRAUFGÄNGER“

Tickets

13:30 – 17:30 Uhr
Familien- & Kindernachmittag 
„BLAULICHT“

18:00 – 21:00 Uhr
Einzug der Vereine
Bieranstich mit „WAS WOIS I“

21:30 – 2:00 Uhr
HOBERFELDTREIBER

SONNTAG, 
12.07.2026

8:00 Uhr Weißwurstfrühschoppen

9:30 Uhr Gottesdienst

11:30 Uhr Mittagstisch

13:30 Uhr Festumzug

17:00 Uhr Festausklang

PROGRAMMPROGRAMMPROGRAMM
FESTFESTFESTFESTFESTFEST

SAMSTAG, SAMSTAG, SAMSTAG, SAMSTAG, SAMSTAG, SAMSTAG, SAMSTAG, SAMSTAG, SAMSTAG, SAMSTAG, SAMSTAG, SAMSTAG, SAMSTAG, SAMSTAG, SAMSTAG, 
11.07.202611.07.202611.07.202611.07.202611.07.202611.07.2026


